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ll-e«1sche Kresse.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, ft 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger .Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).
- „Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Setten <' (8 Setten ftary.

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postaustalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. .

...

& Cö., Paris 8 Place de la Boux'se. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder bereit Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßerr-Anzeiaer“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd ausländische Zeitnnge« |« Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

M 145. JHensiag, den 24. Juni. 1902.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf die

„Ostdeutsche Press e“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

D-e „Mdeulsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen, kostet in der L-tadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich. ,

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessan¬
ten Vorgänge auf dem Welttheater, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele¬
graphen und des Telephons, rasch und
Zuverlässig zu unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens:
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aufsätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons rc. rc.

zum Abdruck.
Dieser reiche Lesestoff , den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

drei 8r«tisdeilsge«,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬

lehrung. .Es sind dies
1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle
Hon Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet-
st e n und wirksam st e n Jnsertions-
organ besonders für Geschäftsinteres¬
senten aller Art.

Probe nummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung. ■-

. ?

Staatssozialismus bei unseren
Antipoden.

Die wichtigsten praktischen Forderungen der
Arbeitnehmer bei uns und anderwärts, der acht¬
stündige Arbeitstag und die Zusicherung eines
Mindestlohnes, diese Anliegen nebst den weiteren
Bürgschaften gegen die sogenannte „Ausbeutung“
der Arbeitskräfte sind in Neuseeland und Austra¬
lien seit einigen Jahren verwirklicht. Diese Gebiete
dürfen als die eigentlichen Versuchsstätten des
praktischen Sozialismus gelten, um nicht zusagen
des Staatssozialismus oder auch des National¬
sozialismus, wie ihn die deutsche Gruppe der An¬
hänger Nqumanns versteht. Wäre Australien
räumlich nicht so unendlich entfernt von uns gele¬
gen, so würde die Rückwirkung der dortigen Gesetz¬
gebung auf die europäischen Zustände vielleicht
stärker sein; mindestens würde eine bestimmtere
Anschauung von jenen Verhältnissen bei uns häu¬
figer sein können. Man weiß wohl im Allgemeinen,
daß in Australien und Neuseeland eine Arbeiter¬
schutzgesetzgebung durchgeführt ist, die beinahe alle
in Europa noch strittigen Fragen höchst radikal zu
lösen unternimmt, aber um die Einzelheiten küm¬
mert man sich nicht viel. Auch wenn uns mitgetheilt
wird, daß dort ein fester Minimallohn gesetzlich ga-
rantirt ist, daß die Einigungsämter für gewerbliche
Streitigkeiten obligatorisch sind, daß die Heimarbeit
vollständig gleichwerthig mit der Fabrikarbeit orga-
nisirt ist, so fehlt uns doch immer noch eine klare
Anschauung davon, wie solche Umwälzungen auf
dem friedlichen Wege der Verständigung zwischen
Regierung und Volksvertretung möglich waren, da
sich doch gewiß sehr starke materielle Interessen der
Arbeitgeber den Eingriffen der Staatsgewalt wider¬
setzt haben müssen.

In Neuseeland fällt jeder Raum, in dem nur

zwei Personen arbeiten, unter die Fabrikgesetz¬
gebung und genießt ihren Schutz. Als Heimarbeiter

bleiben demnach nur Personen ungeschützt, die ganz
isolirt. arbeiten; die von ihnen hergestellten Waaren
müssen mit einen: Etikett versehen werden, das
außer- Namen und Adresse des Arbeiters den Ver¬
merk „Heimarbeit“ trägt. Diese Bestimmung hatte
ein sofortige Einschränkung dieser Form der Haus¬
industrie zur Folge, denn die Geschäftsleute konnten
keine Waaren führen oder verkaufen, die dem Publi¬
kum als aus ungesunden Verhältnissen kommend
deutlich gekennzeichnet waren. Dagegen sind die
häuslichen Betriebe, in denen etwa zwei — also
vielleicht Mutter und Tochter — arbeiten, dadurch
nicht verdrängt worden; sie erfreuen sich nur der
für Fabriken vorgeschriebenen kurzen, geregelten
Arbeitszeit und anderer schützenden Bestimmungen.
Ferner ist durK die staatlichen Einigungsämter eine
Möglichkeit geschaffen, alle Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Arheitern und Unternehmern ohne
Streiks und Aussperrungen aus der Welt zu
schaffen; denn keine Klasse von Arbeitern ist so
fchwach und unterdrückt, daß sich nicht sieben Per¬
sonen zur Konstituirung eines Vereines zusammen¬
finden und ihre Forderungen in bezug auf Arbeits¬
zeit und Arbeitslohn geltend machen können. Von
dem Einigungsamt kann auf Ersuchen einer Organi¬
sation auch ein Minimallohn für das ganze Ge¬
werbe festgesetzt werden, und so bietet das Gesetz
den Arheitern die Hand zu einer Form der Selbst¬
hülfe, die nicht mit unendlichen Opfern an Geld
ausgewogen, deren Erfolg nicht durch die Macht des
Stärkeren, sondern durch einsichtsvolle Gerechtigkeit
bestimmt wird. Unzählige kleine Frauenorgani¬
sationen haben von dem Gesetz Gebrauch gemacht
und die Einigungsämter angerufen. Namentlich
die Arbeiterinnen des Bekleidungsgewerbes haben
itr der ganzen Kolonie ihre Arbeitsverhältnisse ver¬

bessert und sich bestimmte erhöhte Lohnsätze ge¬
sichert.

Vernimmt man von diesen und anderen durch¬
greifenden Reformen, so sollte man meinen, daß in
jenem Winkel der Welt der tiefste soziale Friede
herrschen müßte. Aber es ist doch nicht so. Die
Regierung von Viktoria hat gerade jetzt gegen die
vielfach erhobene Forderung Front zu machen, daß
größere Nothstandsarbeiten eingeleitet werden sol¬
len. Die Regierung betont, daß die Finanzlage
solche Ausgaben nicht gestatte. Woher aber der
Nothstand? Sodann hat der Unternehmerverband
in Viktoria vor kurzem einen Aufruf erlassen, der
alle Arbeitgeber zu energischem Widerstand gegen
die „experimentelle sozialistische Gesetzgebung“, die
ihnen aufgedrängt werde, auffordert. Der Verband
sei wohl vollkommen mit Arbeiterschutzgesetzen ein¬
verstanden, die Leben und Gesundheit der Arbeiter
schützen, er fei aber ein entschiedener Gegner der
staatlichen Einmengung in der Frage von Lohn und
Arbeitszeit. Auch die Tendenz des obligatorischen
Einigungs- und Schiedsgerichtsverfahrens, wie es
in Neuseeland und Neusüdwales bestehe und nun¬

mehr in Viktoria eingeführt werden solle, sei eher
geeignet, Unfrieden als Frieden zu stiften. Die
Arbeitgeber sollten daher gemeinsam der staatlichen
Intervention in solchen Fragen entgegentreten.

Das klingt denn freilich nicht nach einer Er¬
füllung der Erwartungen, die an die stürmisch un¬

ternommene Sozialreform in diesen Kolonieen ge¬
knüpft worden sind. Als „sozialen Imperialismus“
bezeichnet ein deutscher Sozialdemokrat, der diese
Verhältnisse in der „Neuen Zeit“ zu schildern unter¬
nimmt, das, was namentlich in Neuseeland neuer¬

dings geschieht. Das Wort scheint die Sache gut
zu treffen. Auf alle Fälle aber ist aus diesen Ver¬
hältnißen viel zu lernen, und man möchte wünschen,
daß unsere Regierung, die in sozialpolitischen En¬
queten nicht saumselig ist, die soziale Gesetzgebung
in Australien und Neuseeland einmal an Ort und
Stelle auf ihre Wirkung hin prüfen ließe und die
Ergebnisse dem Reichstage vorlegte. Von jedem
Parteistandpunkte aus darf solcher Wunsch als be¬
rechtigt und seine Erfüllung als ersprießlich gelten.

Zum Thronwechsel in Sachsen.
Dresden, 21. Juni. Heute wurde folgender

Königlicher Erlaß veröffentlicht:
Wir Georg, von Gottes Gnaden König von

Sachsen rc. thun hiermit kund und zu wissen: Nach¬
dem durch Gottes unerforschlichen Rathschluß des
Allerdurchlauchtigsten Königs und Herrn Alberts,
Königs von Sachsen, Unsers vielgeliebten Herrn
Bruders Königliche Majestät zum größten Schmerze
seines Hauses, wie seiner getreuen Unterthanen aus

diesem Leben abberufen worden ist, haben Wir die
Regierung des Königreiches Sachsen vermöge des
nach der verfassungsmäßigen Erbfolge an Uns ge¬
schehenen Anfalls der Krone übernommen. Wir
versehen Uns daher zu Unsern getreuen Ständen,
den Königlichen,sowie den sonstigen in öffentlichen
Diensten airgestellten geistlichen und weltlichen Be¬
amten und Dienern auch zu allen Unterthanen und
Einwohnern Unseres Königreichs, daß sie Uns als.

rechtmäßigem angestammten Landesherrn schuldige
Dienstpflicht treu und gehorsam so willig als pflicht-
mäßig leisten werden. Dagegen versichern wir sie
Unserer auf Handhabung von Recht und Gerechtig¬
keit und Förderung der Wohlfahrt und des Besten
des Landes unausgesetzt gerichteten landesväter¬
lichen Fürsorge. Die Verfassung des Landes in
allen ihren Bestimmungen wird Unsere Regierung
beobachten, aufrechterhalten und beschützen. Da¬
mit der Gang der Staatsgeschäfte nicht unterbrochen
werde, ist es Unser Wille, daß sämmtliche Behörden
ihre Verrichtung bis auf Unsere weitere Bestim¬
mung pflichtmäßig fortsetzen.

Gegeben zu Sibyllenort am 20. Juni 1902.
Georg.

Carl Georg Levin v. Metzsch.
Carl Paul Edler v. d. Planitz.
Dr. Paul v. Seydewitz.
Dr. Conrad Wilhelm Rüger.
Dr. Victor Alexander Otto.

Der König erließ ferner folgende Prokla¬
mation:

An mein Volk!
Tief trauernd stehe Ich, stehen wir alle an der

Todtenbahre des edelsten, besten Fürsten, der nicht
blos ein Beispiel für uns im Frieden wie im Kriege
war, sondern auch ein Landesvater in des Wortes
vollster Bedeutung. Zagend ergriff Ich die Zügel
der Regierung, — denn eines solchen Fürsten Nach¬
folger zu sein ist schwer — zagend, aber auch mit
festem Vertrauen auf Gottes Beistand und die Liebe
Meiner Sachsen. Denn wie Ich gelobe, immer im
Sinne- und Geiste Meines verewigten Bruders
Meines Amtes zu walten, so bin Ich auch der festen
Zuversicht, daß Mein Volk, das Mich ja kennt, die
Liebe, die es dem theuern Entschlafenen gewidmet
hat, auch auf Mich übertragen wird.

Sibyllenort, den 21. Juni 1902.
Georg.

Sibyllenort, 21. Juni. Heute Mittag 12 Uhr
fand die feierliche Einsegnung der Leiche des Königs
Albert durch Kardinal Kopp statt. Das Sterbe-
zimmer, in welchem die Leiche aufgebahrt war, war

in eine Kapelle umgewandelt. Große Kandelaber
brannten am Sarge. Dieser war von herrlichen
Blattpflanzen und vielen Kränzen umgeben. Um
12 Uhr betraten, geführt vom Chef der königlichen
Vermögensverwaltung, Generalleutnant von Mink¬
witz, die Allerhöchsten Herrschaften das Sterbe¬

zimmer, voran König Georg, die Königin-Wittwe
führend, dann Prinz Albrecht von Preußen, der

Kronprinz von Sachsen, ferner Prinz Johann
Georg, die Erbprinzlich MeiningenschenHerrschaften
und andere. Es nahmen ferner theil der Ober¬
präsident von Schlesien, der Regierungspräsident
von Breslau, die Geistlichkeit, sämmtliche anwesende
höhere Beamte und das gesammte Schloßpersonal.
Die Damen knieten am Sarge nieder. Nach Ver¬

richtung der Weihegebete hielt Kardinal Kopp eine

längere Gedächtnißrede, in welcher er Leben und

Thaten und Charakter des Entschlafenen schrlderte
und mit einem Gebet für den König Georg und

sein Haus schloß. In demselben Zuge, wie die

Herrschaften gekommen waren, verließen drejelben
das Sterbezimmer. Nur die Königin allein blieb
am Sarge in stillem Gebet zurück.

Sibyllenort, 21. Juni. Nachmittags um 2

Uhr 45 Minuten rückten die Truppen, welche zur

Trauerparade kommandirt waren und aus zwei
Schwadronen der Leibkürassiere und einem Ba¬
taillon des 11. Infanterieregiments bestanden, vor

das Schloß und nahmen Paradeaufstellung. Wäh¬
rend die Truppen präsentirten und die Musik den

Choral „Was Gott thut, das ist wohlgethan“ spielte,
wurde der Sarg von Beamten der Jägerei auf den
mit 6 Pferden bespannten Leichenwagen gehoben.
Der Sarg war mit einem mit schwarzem Hermelin
verbrämten Leichentuch bedeckt. Um 3 Uhr 15 Mi¬
nuten fetzte sich der Leichenzug vom Schloß nach dem

Bahnhof in Bewegung, eröffnet durch eine Schwa¬
dron Leibkürassiere, welcher die Infanterie folgte.
Sodann kam der Leichenwagen und darauf wieder
eine Schwadron Leibkürassiere. Es folgten die

Allerhöchsten Leidtragenden. Im ersten Wagen
saßen König Georg und die Königin-Wittwe, in
weiteren Wagen der Kronprinz und die Kronprin¬
zessin von Sachsen, Prinz Johann Georg von Sach¬
sen, die Erbprinzlich - Meiningenschen Herrschaften
und das Gefolge. Der ganze Zug wurde zu beiden
Seiten begleitet durch ein wandelndes Spalier,
welches durch die in Oels garnisonirenden Jäger
gestellt war. Am Bahnhöfe angekommen, ordnete
sich die Truppeneskorte abermals zur Paradeauf¬
stellung, und der Leichenwagen fuhr an den prä-
sentirenden Truppen vorüber zur Bahnhofshalle,
welche Trauerschmuck zeigte. Während die Truppen
präsentirten und die Musik abermals den Choral
„Was Gott thut, das ist wohlgethan“ spielte, wurde
der Sarg von Beamten der Jägerei in den Trauer-
Wagen getragen. Derselbe war außen mit fchwar-

zum Tuch drapirt und zeigte das Sächsische Wappen
mrt der Königskrone. Die Allerhöchsten Herrschaf¬
ten besttegen den Zug und gegen 4 Uhr fuhr derselbe
nach Dresden ab.

Dresden, 21. Juni. Die Ueberführung der
Leiche des Königs Albert verlief bei heiterem Wetter

Mach der festgesetzten Ordnung. Schon Stunden
vor der Ankunft des Zuges hatte sich der Platz vor¬
dem Hauptbahnhof gefüllt, Truppen und Polizei-
mannschaften sperrten einen Theil desselben ab.
Die Truppen der Garnison bildeten bis zur Hof-
kirche Spalier. In Loebau hatten das Minister-
kollegium, die Kreishauptmannschaft, die städtischen
Behörden und die Generalität den Extrazug em¬

pfangen. König Georg hatte mit feiner Begleitung
den Wagen verlassen, worauf die Behörden An¬
sprachen an den König richteten.

Dresden, 22. Juni. König Georg und die Kö¬
nigin-Wittwe erschienen heute Vormittag 10 Uhr
am Sarge des Königs Albert und verweilten da¬
selbst längere Zeit in stiller Andacht.

Im Thronsaal des Residenzschlosses, vor dem
ein Wachtdetachement des Gardereiterregiments
aufgestellt war, wurde heute Mittag die Verpflicht¬
ung der Staatsminister durch König Georg voll¬
zogen. Hierauf legte der König in Gegenwart des
Staatsministeriums und der beiden Präsidenten der
Ständekammern das Versprechen ab, die Verfassung
des Landes aufrechtzuerhalten und zu befestigen.
Im Residenzschloß wurden heute zahlreiche prächtige
Kranzspenden, Blumenarrangements usw. von
Fürstlichkeiten des In- und Auslandes, Korpora¬
tionen und Vereinen, sowie einzelnen Personen ab¬
gegeben. — Seit heute Mittag 1 Uhr ist die Leiche
des Königs Albert in der katholischen Hofkirche
ausgestellt. Tausende und aber Tausende zogen
bis zum Abend an der Bahre vorüber. Vor 1 Uhr
traten die Mitglieder der Ständekammern an den
offenen Sarg, der sich in erhöhter Stellung vor dem
Hauptaltar befindet, umgeben von brennenden Ker¬
zen in silbernen Kandelabern. Das Antlitz des Kö¬
nigs, der mit der Feldmarschallsuniform mit dem
grünen Bande des Hausordens der Rautenkrone
bekleidet ist, zeigt friedlichen Ausdruck; die Hände
sind gefaltet. Ein großer Kranz der Königin Carola
trägt die Inschrift „Meinem einzig geliebten Gat¬
ten“ ; andere herrliche Kranzspenden sind am Sarge
niedergelegt. Zu beiden Seiten der Bahre halten
Oberhofchargen, Adjutanten, Kammerherren, Ober¬
sten, Geistliche usw., sowie zwei Doppelposten die
Leichenwacht. Im Raum der Kirche selbst bildet
Militär Spalier: schweigend und sichtlich tief er¬

griffen bewegt sich die Bewohnerschaft Dresdens
im endlosen Zuge durch das Gotteshaus.

Wien, 22. Juni. Kaiser Franz Josef ist gestern
Abend in Begleitung seines General- und Flügelad¬
jutanten Feldzeugmeisters von Bolfras zu den Bei¬
setzungsfeierlichkeiten nach Dresden gereist, ferner
haben sich gestern Erzherzog Otto und Erzherzogin
Maria Josepha, sowie der sächsische Gesandte in
Wien Graf von Rex nach Dresden begeben.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 23. Juni.

Wir lesen in der „Nat.-Lib. Corr.“: Wenn
die Regierung auch an der gesammten Kanalvorlage
unbedingt festhält, so glaubt man doch in gut unter¬
richteten Kreisen, annehmen zu müssen, daß dem
Landtag in seiner nächsten Tagung erst ein Theil
der zu lösenden Aufgabe vorgelegt werden wird;
zu diesem Theil dürfte u. a. der Großschiff¬
fahrtsweg Berlin-Stettin gehören.

Deutschland.
Berlin, 21. Juni. Nach einer telegraphischen

Meldung des kaiserlichen Gouverneurs von Deutsch-
Süd-Westafrika ist zugleich mit einer landwirth-
schaftlichen Ausstellung in Windhoek der Verkehr
auf der ganzen Bahnlinie Swakopmund-Windhoer
am gestrigen Tage eröffnet worden.

Krefeld, 21. Juni. Der Oberbürgermeister er¬

hielt gestern Abend folgendes Telegramm: Villa
Hügel. Auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers und
Königs soll Krefeld Garnison erhalten. Ich bitte,
baldige Vorschläge über^ Unterbringung eines Hu¬
sarenregiments in der Stadt und Schaffung eines
Exerzierplatzes in der Umgegend anzugeben.

_

v. Bissing.
Hamburg, 21. Juni. Der Stapellaus

des neuen Kreuzers „Ersatz König Wilhelm“ fand
heute Nachmittag auf der Werft von Blohm u. Votz
statt. Prinz Friedrich Leopold war von Borkum,
die Frau Prinzessin von Kiel zu dem Taufakte ein¬
getroffen, an dem auch u. a. Staatssekretär v. Tir-
pitz, Bürgermeister Moenckeberg und der komman-
dirende General des 9. Armeekorps v. Massow
theilnahmen. Die Ehrenkompagnie mit Musik war
von dem 27. Infanterieregiment gestellt. Prinz
Friedrich Leopold hielt eine kurze Taufrede, die mit
einem dreifachen Hurrah auf den Kaiser schloß, wo-
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rauf die Frau Prinzessin, indem sie eine Flasche
'Schaumwein am Bug zerschellte, das Schiff „Prinz
Friedrich Karl“ taufte.

'

Oesterreich.
Lemberg, 21. Juni. Landtag. Landmarschall

Graf Potocki kündigt eine Reihe von Vorlagen,
darunter entfprechende fozialökonomische Gesetze und
Vorkehrungen an, damit so traurige Ereignisse wie
anläßlich der letzten Arbeitslosigkeit in Lemberg ver¬

hütet werden. Sowohl in sozialen wie nationalen
Verhältnissen fei der Haß eine destruktive Kraft,
welche mit ihren Folgen gerade auf der gegnerischen
Seite Widerstandswirkungen hervorrufe. Hierfür
feien Beweise auch in anderen Fällen als den in
Rede stehenden vorhanden. Schon durch die Ger-
schichte der polnischen Nation werde dargethan, daß
ein lebensfähiges Volk, welches seine Vergangenheit
hochhalte und die Kraft zu künftiger Thätigkeit be¬

sitze, weder durch beeinträchtigende Ausnahmegesetze,
noch durch andere nationale oder wirtschaftliche
Verfolgung ausgerottet werden könne. Die Ant¬
wort darauf und eine Abwehr der Bedrückungen und
der Ungerechtigkeit sollten nicht unnütze Demonstra¬
tionen und noch so schön klingende Reden sein, son¬
dern um so intensivere Arbeit behufs Steigerung
und Sammlung der nationalen Kraft, sowie 9kuf-
opferung und würdevolle Erfüllung der schwierigen
Pflichten. Aus diesem Grunde müsse auch hier zu
Lande jede Aeußerung, sei es sozialen, sei es natio¬
nalen Hasses als in ihren Folgen für das ganze
Land schädlich und nicht einmal für die eigene Na¬
tionalität nützlich verurteilt werden. Möge jede
Nationalität zu gunsten der eigenen Entwickelung
und für den eigenen Fortschritt ohne Vorurteil
gegenüber der anderen Nationalität nachdrücklich
wirken und sie werde sicherlich günstige Resultate
erzielen. (Beifall.) Redner schloß mit einem be¬
geistert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf den

Kaiser. — Die „Neue Freie Presse“ meldet aus

Lemberg: Eine vertrauliche Versammlung von Ab¬
geordneten sämmtlicher Landtagsklubs und Mit¬
glieder des Polenklubs des Reichsraths hat mit

großer Stimmenmehrheit folgenden Beschlußantrag
angenommen: Da die im Landtage am 30. De¬
zember 1901 abgegebene Deklaration betreffend die

arge Bedrückung unserer Konnationalen unter
preußischer Regierung und das vom Landmarschall
in seiner heutigen Ansprache Gesagte unseren Ge¬
fühlen und unserer Ueberzeugung entsprechenden
Ausdruck gegeben hat, erklären wir uns gegen alle
Anträge, welche etwa im Landtage in dieser Rich¬
tung eingebracht werden sollten, und wir fordern
die Mitglieder des polnifchen Landtagsklubs auf,
sich diesem Beschlusse zu fügen.

Serbien.
Belgrad, 21. Juni. Die geplante Weihe des

Ueskueber Bischofs Firmilian auf dem Berge Athos
ist infolge Protestes der dortigen griechisch-ortho¬
doxen Geistlichkeit aufgehoben worden.

Frankreich.
Paris, 21. Juni. Eine spanische Sonderge¬

sandtschaft unter Führung des Herzogs von Sesto
überreichte heute Abend dem Präsidenten Loubet
den Orden des Goldenen Vließes mit einem Hand¬
schreiben der Königin Christine.

Paris, 21. Juni. Der bulgarische Mi-
nisterpräsident hat hier gestern denA n l e i h e v e r-

t r a g unterzeichnet. Die Anleihe beträgt 106 Mil¬
lionen Francs, der Zinsfuß 5 Prozent.

Rußland.
Ssaratow, 22. Juni. Die russische Regierung

beschloß den Bau einer Bahn von Ssaratow nach
Astrachan. Die Bahn wird auf dem linken Ufer
der Wolga gebaut werden.

Großbritannien.
London, ,21. Juni. Lord Kitchener reist Mon¬

tag von Kapstadt nach England ab.
London, 22. Juni, Die zur Theilnahme an

den Krönungsfeierlichkeiten entsandten Abordnun¬
gen des preußischen 1. Garde-Dragonerregiments
und des preußischen 5. Husarenregiments sind heute
Vormittag um 9 Uhr hier eingetroffen. Zum Em¬

pfange auf dem Bahnhöfe waren Mitglieder, der
deutschen Botschaft und der englische Militär-
Attache in Berlin Oberst Waters erschienen.

Amerika.
Chicago, 21. Juni. „Chicago Chronicle“ mel¬

det: 4 große Fleischversandhäuser
haben beschlossen, sich zu vereinigen. Andere Firmen
sollen zu der Vereinigung zugelassen werden, die mit
einem Kapital von einer MilliardeDollars
zu arbeiten beabsichtigt und den Namen „American
Meat Company“ führen dürfte.

Kreiskriegerverbandsfest
in Crone a. B.

3T. Crone a. B., 22. Juni. Unsere Stadt prangt
heute aus Anlaß des Kreis-Kriegerverbandsfestes
im schönsten Laubschmucke. Allenthalben regten sich
noch in aller Frühe fleißige Hände, um die Straßen
und Häuser mit frischem Tannengrün, Laubgewin-
den, Fahnen, Fähnchen und Willkommengrüßen
zum Empfange der Gäste recht würdig zu schmücken.
Vor dem Rathhause, auf dem Markt und in den
Hauptstraßen der Stadt waren Ehrenpforten errich¬
tet, während quer über die Straßen Laubgewinde
gespannt waren. Der Himmel hängt bedauerlicher¬
weise voller Wolken, doch dürfte Jupiter Pluvius
vielleicht doch ein Einsehen haben und feine Schleu¬
sen verschließen.

Um 9 Uhr 40 Minuten vormittags wurden die
Delegirten der einzelnen Vereine auf dem Bahnhof
empfangen. Hieran schloß sich um 10 Uhr der De-

legirtentag im Bahnhofsrestaurant, der anstelle des

auf Urlaub befindlichen Oberlehrers Dr. Stimm
von dem stellvertretenden Vorsitzenden, Rechnungs¬
rath Retzlaff-Bromberg geleitet und mit einem Hoch
auf den Kaiser eröffnet wurde. An den Vorsitzenden
Oberlehrer Dr. Liman wurde ein Telegramm nach
dem Schwarzwald gesandt. Anwesend waren 33
Vertreter. Zunächst wurde vom Verbandsschrift-
sührer, Stadtsekretär Mündner-Bromberg, der Jah¬
resbericht verlesen. Hiernach zählt der am 25. Juni
1899 gegründete Verband 17 Vereine (darunter
7 aus Bromberg) mit 2703 Mitgliedern. Nach
dem vom Kameraden Lange erstatteten Kassenbericht

. betrug die Einnahme einschließlich des Vorbestandes
in Höhe von 292,40 Mark insgesammt 1085,45
Marl, die Ausgabe 787,73 Mark, so daß der Ver¬

bandskasse ein Bestand von 297,72 Mark verbleibt.
Hiervon sind 152,10 Mark zinslich angelegt. Vom
Vaarbestande werden dem hiesigen Kriegerverein
120 Mark als Beihülfe zur Bestreitung der Unkosten
für die Abhaltung des Verbandsfestes überwiesen.
Als Festort des nächsten Verbands¬
festes wird S ch u l itz bestellt. Als Beihülfe wer¬

den 120 Mark bewilligt. Schulrath Maigatter re-

ferirte hierauf über die Bücherei. Zur Benützung
stehen den einzelnen Vereinen 2000 Bände des

Brömberger Landwehrvereins zur Verfügung. Red¬
ner richtete einen warmen Appell an die Vereins¬
vertreter, für die fleißige Benutzung der im echt
patriotischen Geiste geschriebenen Bücher Sorge zu
kragen. r v

Der bisherige Vorstand, darunter Oberlehrer
Dr. Liman als Vorsitzender, Rechnungsrath Retz-
laff als dessen Stellvertreter, Stadtsekretär Münd-
ner, als Schriftführer, wurde einstimmig durch Ak¬
klamation wiedergewählt. Neugewählt wurde
Oberlehrer Dr. Jeschonnek-Schleusenau. Angeregt
wurde vom Vorsitzenden der Beitritt zur Unterstütz¬
ungskasse des Deutschen Kriegerbundes. Kamerad
Leppert berichtete sodann über die Sterbekasse des

Teutschen Kriegerbundes. Hiernach betrug die lau¬

fende Zahl der Versicherungen am 31. Dezember
v. I. 63 989 gegen 57 660 im Vorjahre. Der Ver¬

sicherungsbestand des Jahres 1901 belief sich auf
51 689 Mark mit 12 445 874 Mark Versicherungs¬
kapital. Unter den Versicherten befinden sich
12 236 Frauen und Wittwen. Vom Kreiskrieger¬
verband Bromberg gehören bisher nur 7 Vereine
der Sterbekasse an, während 10 ihren Anschluß noch
nicht bewirkt haben. Bezüglich der Haftpflichtver¬
sicherung des Verbandes wurde auf Antrag des Ka¬
meraden Mündner der Vorstand bevollmächtigt, die

Versicherung auf billigstem Wege abzuschließen. Der

Vorsitzende richtete hierauf die Bitte' an die Ver¬

sammlung, die Anmeldung anläßlich der Begrüß¬
ung des Kaisers in Posen baldigst an den Provin¬
zialverband gelangen zu lassen. Oberlehrer Dr.

Jeschonnek bat hierbei, beim Provinzialverband
vorstellig zu werden, daß wegen Gewährung von

Fahrpreisermäßigung und Unterstützung der Ve¬
teranen zur Reise die nöthigen Schritte eingeleitet
werden. Hierbei gelangen 100 Exemplare eines

Büchleins zur Vertheilung, welches Verhaltungs¬
maßregeln der Kriegervereine bei Anwesenheit des

Kaisers enthält. Nachdem die Ausloosung der

Reihenfolge der Vereine im Festzuge erfolgt war,

schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem

Hoch auf den Kaiser. Sonderzüge brachten eine

große Anzahl von Gästen um 11 resp. 12 Uhr-
vormittags, die nach Befeuchtung ihrer durstigen
Kehlen die Stadt unter Führung von hiesigen Mit¬

gliedern in Augenschein nahmen. Um 1% Uhr
fand im Saale des Bahnhofes ein gemeinschaftliches
Festessen statt. v m

Beim Festessen brachte Rechnungsrath Retz-
laff das Kaiserhoch aus; Hauptlehrer Priebe-Jäger-
hos toastete auf die Einigkeit der Kameraden, wäh¬
rend Stadtsekretär Mündner-Bromberg der Damen
in launigen Worten gedachte.

Um M Uhr bewegte sich der Festzug unter
Vorantritt von zwei Militärkapellen und der Scheff-
lerschen Zivilkapelle von der Bismarckstraße durch
die festlich geschmückten Straßen nach dem Rath¬
hause. Von zarter Hand wurden den Gästen Blu¬

mensträuße zugeworfen, die mit Dankesblicken von

den Empfängern entgegengenommen wurden. Auf
der Rathhausrampe hatten sichMagistrat und Stadt¬
verordnete zur Begrüßung versammelt. Bürger¬
meister Haacke begrüßte in schwungvollen Worten
die Gäste und schloß seine Rede mit einem Hoch auf
den Kreiskriegerverband. Von hier aus setzte der

Zug seinen Marsch nach dem Festplatz im Grabina-
wäldchen fort, wo zwei Musikkapellen abwechselnd
auf dem Kaiserplatze konzertirten. Trotz der un¬

günstigen Witterung hatte sich hier eine große Men¬

schenmenge angesammelt. Der Vorsitzende des hie¬
sigen Kriegervereins, Qbersteuerkontrolleur Kyck-
busch, begrüßte in schwungvollen Worten die Gäste,
während der stellvertrende Vorsitzende des Verban¬
des, Rechnungsrath Retzlaff-Bromberg, mit einem
Dank für die Stadt Crone und mit einem Hoch auf
sie antwortete.

Gutsbesitzer Heise-Skarbiewo brachte in kurzen
zündenden Worten ein Hoch auf den Kaiser aus
und Hauptlehrer Priebe-Jägerhof auf das Deutsche
Reich. Der Bromberger Landwehrsängerbund ver¬

schönte das Fest unter der Leitung des Herrn Oskar
Bauer durch eine Reihe recht präzise zum Vortrage
gebrachter Lieder. Um 9 Uhr erfolgte der Rück¬

marsch nach dem Bahnhöfe. Zwei Sonderzüge
führten unsere Gäste ihrer Heimat zu.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 23. Juni.
* Eine Ausstellung größeren Stils in B r o m -

berg ist, wie wir hören, für das Jahr 1904 in

Aussicht genommen. Es handelt sich um eine Aus¬

stellung der Provinz Posen, wozu auch ein Theil
von Westpreußen, nämlich der Handelskam¬
merbezirk Granden z, herangezogen wer¬

den soll. Der Herr Oberpräsident Dr.

von Bitter hat zur Ausführung des Planes
feine Unterstützung zugesichert. Es soll ein Garantie¬

fonds von 75 000 Mark aufgebracht und mit den

Vorbereitungen für die Ausstellung noch in diesem
Spätsommer begonnen werden.

W. Die Sektion BromLerg des Deutschen und

Oesterreichischen Alpenvereins hielt am Sonnabend
Abend im Hotel Adler eine Sektionsversammlung
ab Der Vorsitzende, Herr Landgerichtsdirektor
Albinus, eröffnete sie mit geschäftlichen Mittheil¬
ungen. Eingegangen war u. a. die Einladung zu
der in Wiesbaden in der Zeit vom 4. bis,9. Sep¬
tember stattfindenden Generalversammlung des

Teutschen und Oesterreichischen Alpenvereins und
das Programm für die in dieser Zeit in Aussicht
genommenen Ausflüge. Der Vorsitzende theilte
ferner mit, daß in die Sektion Bromberg einige neue

Mitglieder eingetreten wären, so daß sie nunmehr
152 Mitglieder zähle. Der Schriftführer Herr
Rechtsanwalt B a e r w a l d hielt dann einen Vor¬

trag über Wandern in den Alpen. Die
Reisezeit, so begann er, sei vor der Thüre und viele
der Mitglieder des Alpenvereins machten sich zur
Reise in die Alpen bereit. Da habe es der Vorstand
für am Platze gehalten, seine Mitglieder auf

mancherlei aufmerksam zu machen, was ihnen bei

ihren Wanderungen in den Alpen von Nutzen wäre.

Bevor der Redner hierauf näher einging, bemerkte
er zunächst, daß der Alpinismus und Alpensport
noch sehr jung seien. Die Völker des Alterthums
hätten die Gebirgsgegenden mit großer Scheu ge¬
mieden und die Alpen für den Aufenthaltsort böser
Geister gehalten, die dem Wanderer dort Tod und
Verderben brächten. Im 18. Jahrhundert habe die

wissenschaftliche Forschung der Alpettwelt begonnen.
Der Mont Blanc sei im Jahre 1786 zuerst erstiegen
worden, im darauf folgenden Jahre habe eine

wissenschaftliche Expedition dorthin stattgefunden, -

die Wanderung habe zwei Tage gewährt und erne

reiche Ausbeute geliefert. Aber erst in den fünfztger
Jahren des 19, Jahrhunderts seien von Mitgliedern
des alpinischen Klubs weitere Besteigungen m den

Alpen ausgeführt worden, denen dann fernere Be¬
steigungen der hohen Bergesspitzen in den sechziger
Jahren und später folgten. Heute durchzieht ein
Strom von Reisenden die Schweiz und Tirols Das

Verdienst, die Alpen dem Verkehr zugänglicher ge¬

macht zu haben, gebühre dem Deutsch-Oesterreichi-
schen Alpenverein und den einzelnen Sektionen
desselben; so habe der Verein die Schutzhütten, auf
deren Schilderung der Redner näher eingeht, ge¬

schaffen, die dem Reisenden Unterkunft gewährten.
Aus einzelnen dieser früheren Schutzhütten seien
dann Hotels mit allem möglichenKomfort geworden,
was der Thätigkeit einzelner Sektionen zu verdanken
sei. So habe die Berliner, Sektion jetzt die Hochjoch¬
hütte zu einem Hotel umgeschaffen, dessen Bau
29 000 Mark gekostet habe. Redner ging nun

näher auf sein Thema ein. Des schnellen Tem¬

peraturwechsels wegen seien wollene Unter- und
Oberkleider nöthig. Besondere Beachtung verdienten
die Bergschuhe, die gut benagelt sein müßten; denn

durch glatte oder schlecht benagelte Schuhe (nament¬
lich an den Spitzen) sei beim Abstieg manch Unglück
vorgekommen. ^Jn der Ausrüstung eines Berg¬
steigers dürfe das Gletscherbeil nicht fehlen, damit
man mit diesem Stufen in den Gletscher zum Hin¬
aufklimmen schlagen könne. Redner beschrieb, tote

dies ausgeführt wird. — Im weiteren Verlaufe
seines Vortrages berührte der Redner auch das

Thema der Bergabstürze und der Unglücksfälle in
der Alpenwelt, die er fast ausschließlich auf den

Mangel an Vorsicht zurückführen zu müssen glaubte.
In der Regel seien es seltene Blumen, darunter das
bekannte Edelweiß, die den Wanderer vom Wege
ablocken, so daß er zu weit ginge und abstürzte. Oft
sei es auch das führerlose Umherstreifen in den

Bergen, das schon manchen Unglücksfall herbeige¬
führt habe. Die Waghalsigkeit der Bergsteiger
trage allein die Schuld an ihren Unfällen. Auch
beim Abstieg müßte überall die nöthige Vorsicht be¬

obachtet werden. Nachdem der Redner seinen nahezu
zwei Stunden währenden Vortrag beendet hatte,
sprach ihm der Vorsitzende den Dank der Anwesenden
aus und schloß gegen 11 Uhr die Versammlung.

* Die Ausstellung ist mit dem gestrigen Sonn¬

tag offiziell zu Ende gegangen. Dem schlechten
Wetter entsprechend war der Besuch nur schwach.
Heute ist nun noch „allerletzter“ Tag mit ermäßig¬
tem Eintrittsgeld.

f. Der Gesangverein Sine cura beging am

Sonnabend sein diesjähriges Sommerfest im Gam-
brinusgarten durch Konzert- und Gesangsvorträge.
Nach Schluß des Konzerts fand im Saale ein Tanz¬
vergnügen statt, welches bis gegen Morgen währte.

f. Eine „geschlossene Gesellschaft“ traf heute
Vormittag mit dem Zuge von Jnowrazlaw hter ein.

Es waren vier zu Zuchthausstrafen verurtherlte
Männer, die zu je zweien aneinandergefesselt nach
dem Polizeigefängnisse gebracht wurden, um von

dort mit der Kleinbahn nach Crone a. B. trans-

portirt zu werden.
f. Versetzt. Herr Lazarettinspektor Oswald

Seidel ist von hier in gleicher Eigenschaft nach Kon¬

stanz am Bodensee versetzt worden und geht morgen
bereits dorthin ab.

v. Schaufcnsterausstattung. Eine amtforme
und eben deshalb um so wirksamere Dekoration hat
das Schaufenster des Zigarrengeschäfts von I. Re-

jewski in der Danzigerstraße erhalten. Seme allent¬

halben beliebte Zigarette Rejewski Nr. 12 ist ttt

Hundert - Packungen aufgethürmt beziehungswetse
lose hingestreut. Diese Zigarette wird bis weit über
die Grenzen Deutschlands versandt.

* Von der Nebenbahn Culm-Umslaw wtrd am

1. Juli die Reststrecke Culm-Althausen dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben.

f Große Aufregung entstand gestern Abend

gegen 11 Uhr im Patzerschen Etablissement, als dte

zahlreichen Besucher der Operettenvorftellung nach
Schluß derselben dem Ausgang zuströmten. Es

war nämlich ein Reservist, der bei den 34ern einge¬
zogen ist, blutend in den Garten und dann nach der

dortigen Unfallstation gebracht worden, der in der

Feldstraße von Dragonern verwundet worden war.

Einen Stich in den Unterleib sollte der Ungluckltche
erhalten haben; man behauptete, mit eigenen Augen
den fürchterlichen Blutstrom gesehen zu haben, meh¬
rere Damen wollten fast in Ohnmacht fallen, und

das Gerücht ging, es gehe mit dem Manne, der Frau
und Kinder hinterlasse, schnellen Schrittes zu Ende.

In Wirklichkeit verhielt sich die Sache nicht so
schlimm. Der Reservist, der aus emer Kopfwunde
stark blutete, war in der Feldstratze mit Dragonern
in Streit gerathen und hatte von ihnen eimge Säbel¬
hiebe über den Kopf erhalten. Der Ofensetzer Star-

netzki brachte den Mann nach der erwähnten Unfall¬
station, wo ihm der anwesende Arzt Dr. Wilde aus

Schleusenau mit Unterstützung des Herrn Knabe den

ersten Verband anlegte. Dann wurde der Reservist,
der übrigens stark bezecht gewesen war, nach dem

Garnisonlazarett gebracht, wo es thm verhaltnttz-
mäßig gut geht. Die Wunde, die mehrere Zenti¬
meter lang ist, geht nur durch dieKopfhaut und wtrd

in ein paar Tagen geheilt sein.
f Der Ruderverem „Fritjof“ unternahm gestern

Nachmittag mit zwei.Dampfern eine Fahrt nach
Brahnau und nach Brahemünde. Von dort gtngs
wieder zurück nach Brahnau, wo dte mttgefuhrte
Musikkapelle im Garten konzertirte und dann im
Saal zu einem Tänzchen aufspielte. Abends wurde
die Heimfahrt angetreten. Trotz des schlechten Wet¬
ters amüsirten sich die Theilnehmer — mit Damen
ca. 200 Personen — aufs beste.

* Schneidemühl, 22. Juni. (DerVerbands-
tag der Gemeindebeamten) der Pro¬
vinz Vosen fand heute hier statt. Erschienen waren

dazu ca. 150 Herren und auch einige Damen. An¬

sprachen hielten u. a. Erster Bürgermeister Wolff-
Schneidemühl und Reichstagsabgeordneter Ernst.

Die Stadt Schneidemühl hatte für den Verbandstag
400 Mark bewilligt.

X Wougrowitz, 22. Juni. (Pers onalren.)
Die Versetzung des Oberlehrers Salomon von hier
an das königliche Realgymnasium zu Bromberg ver¬

zögert sich bis zum 1. Oktober d. I., da Professor
Görres zu diesem Termin in den Ruhestand tritt.

Elbing, 20. Juni. (Di e Aufnahme einer

Anleihe) von 4700000 Mark wurde heute
von den Stadtverordneten mit 20 gegen 20 Stim¬
men angenommen. Der Vorsitzende gab den Aus¬

schlag.

Kunst und Wissenschaft.
Mailand, 21. Juni. Der Herzog der

Abruzzen hat heute dem Verleger Heeph das

Manuskript seines Werkes über seine Nordpol-
expedition übergeben. Das Werk wird im
Oktober erscheinen.

Bunte Chronik.
— Cassano Jonico, 22. Juni Heute

Morgen wurde ein starker, von unterirdischem Ge¬

töse begleiteter Erdstoß verspürt, der jedoch kernen

Schaden anrichtete. ,

— Gleiwitz, 21. Juni. Wte der „Ober-
schlesische Wanderer“ meldet, lösten sich in dem be¬

nachbarten Orte Raufen, als die Schleuse des Ruda-

flusses wegen Ueberschwemmungsgesahr geöffnet
werden mußte, während der Arbeit mehrere Balken
los und rissen die zunächst stehenden Personen in die

Fluten. Der Brandmeister Niklas wurde ge-

töntet, zwch Personen wurden schwer, mehrere
andere leicht verletzt. , ^

— DieGeheimrätheund dteLeut¬
nants. Man berichtet der „Franks. Ztg.“ aus

Crefeld vom 20. d.: Bei seinem heutigen B^
suche in unserer Stadt war der Kaiser in ersichtlich
guter Stimmung. Das kam auch in mancherlet cha¬
rakteristischen Aeußerungen zum Ausdruck. ^Ober¬
bürgermeister Küper hatte in seiner Ansprache aus
die großen Hafenbauten hingewiesen, die erne Le¬

bensfrage für die künftige Entwickelung der Stadt
bildeten. Bevor der Kaiser das Museum verlteß,
in dem der offizielle Festakt stattgefunden, wandte
er sich nun an die ihn begleitenden Mimster, Rathe
u. s. w. mit den lächelnd gesprochenen Worten: „Ihr
Geheimräthe, helft nun den Crefeldern mal ordent¬

lich!“ Und in demselben Tone zu den Vertretern
der Stadt Crefeld: „Wenns mal Schwierigkeiten
giebt, nur schleunigst an mich telegraphirt!“ Ein

Beigeordneter erwiderte schlagfertig: „Majestät, tn

diese Lage können wir bald kommen.“ Die Worte
des Kaisers erinnern an die einst Berlepsch gegen¬
über gebrauchte Mahnung: „Herr Minister, dte

Handwerker wünschen etwas mehr Dampf!'“ Leb¬

haftes Gefallen hatte der Gast an den schlanken,
reizenden Ehrendamen und ihren Kostümen. Er

fragte die Mädchen, ob sie auch recht fleißig mit den
Leutnants tanzten. Bedauernd wurde erwidert:

„Hier aiebt es keine Leutnants“, worauf der Kaiser
lachend meinte: „Dann werde ich wohl Leutnants

schicken müssen“ Crefeld bewirbt sich lange um eine

Garnison, und das Wort des Kaisers wird natürltch
in diesem Sinne gedeutet. (Inzwischen hat der

Kaiser die Verlegung eines Husarenregiments nach
Crefeld angeordnet.) Hätte der.Kaiser übrtgens
gefragt, ob auch recht viele Crefelderinnen Leut¬
nants heiraten, dann würde sich der „Zug zur Ar¬
mee“ in überraschend günstiger Beleuchtung gezeigt
haben.

— O b e r h o f, 22. Juni. Heute Nachmittag
ist hier der Grundstein zu einem Denkmal des

Herzogs Ernst II. von Sachsen-Koburg und

Gotha gelegt worden. Anwesend waren Vertreter
des Herzogs Karl Eduard und des Regierungsver¬
wesers, Erbprinzen zu Hohenlohe-Langenburg, zahl¬
reiche Mitglieder der Regierung und der Behörden,
sowie Abordnungen vieler Vereine. Generalsuper¬
intendent Kretschmar-Gotha hielt die Festrede.

— Paris, 22. Juni. Ein dem Minister der
Kolonieen zugegangenes Telegramm aus F o r t d e

France vom 21. d. M. meldet, daß die Nacht vom

20. und der Morgen des 21. d. M. ruhig verlaufen
sind. Aus dem Mont Pelöe steigt noch viel Rauch
auf. In der Gemeinde Macoubo ist die Arbett
wieder aufgenommen.

— Mailand, 22. Juni. Gestern Abend

erfolgte ein Z u s a m m e n st o ß zweier elektrischer
Bahnen zwischen Bisusehio und Porto Ceresio.
15 Personen wurden verletzt, davon 7 schwer.

—K ostbare Thränen. Als Coquelin
auf seiner Gastreise nach Konstantinopel kam, lan¬

dete, wie die „Allg.Ztg.“ berichtet, auch der amen-

kanische Milliardär Vanderbilt auf seinen Kreuz¬
end Querfahrten int Mittelländischen Meere am

Goldenen Sorn. Er ließ Coquelin bitten, ihn auf
seinem Schiffe zu besuchen, und der französische
Künstler erfreute ihn mit einigen Vorträgen. Spä¬
ter beglückwünschte Vanderbilt Coquelin und sagte
zu ihm: „Ihr Vortrag hat mich sechsmal wemen

machen und mich zwölfmal zum Lachen gebracht Ich
schätze jede mir von Ihnen entlockte Thräne auf 100

Dollar s und jedes Lachen auf 200, sonnt schinde
ich Ihnen 3000 Dollars.“ Und der amerikanische
Krösus überreichte Coquelin 15 000 Francs. Wie
wärs, wenn Herr Vanderbilt auch die Thränen an¬

derer so hoch taxirte und bezahlte? Das wäre eine

gute Verwendung für überschüssige Millionen. Und
das Lachen bekäme er gratis.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Taqeskalender für Dienstag den 34. Juni.
Sonnenaufgang 3 Mr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 10 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 23 0 26 '. Mond ah

nehmend. Mondaufgang nach 10 Uhr abends. Untergang
nach 7 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Reit der Beobachtung.
StundeMonat Tag

6.

6 .

6 .

22 ImittagS lUhr
22 ! abends 9 Uhr
23

Luftdruck aus
OGradreduc.
in Millimeter.

754, 2

75)5,0

Tempe¬
raturn
Celsius

16,2
12,8
13,2

Feuch¬
tigkeit.
cel.Olo

50
60
62

Wind¬
rich¬
tung.

heiter, 1

WNW
N
N

Be-
wöl-
kunq

2
2
3

leicht
I früh 9 Uhr 755,9

Skala für die Bewölkung ,

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 15,1 Grad Reaumur
---- 18,9 Grad Celsius. Temperaturnnnimum nachts
9,1 Grad Reaumur — 11,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, vielfach trübe, zeitweise
regnerisch, kühl.
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Aus Stadt twb Land.
Bromberg, 23. Juni.

.* Der Fahrplan der neuen Vollbahn Thorn-
Marienburg wird uns von der EisenbahNöirektion
Danzig übersandt. Während jetzt die schnellsten
Personenzüge die Strecke Thorn - Marienburg in
4 Stunden 36 Minuten zurücklegen, werden die
durchgehenden Personenzugverbindungen vom 1.
Oktober d. Js. ab nur 3 Stunden 35 Minuten Zeit
zu dem gleichen Zweck gebrauchen. Außerdem sind
auf der Strecke Schnellzüge vorgesehen, welche
etwa drei Stunden Fahrzeit haben. Aus Thorn
fährt der Schnellzug 6.13 morgens, hält in Culm-
see, Kornatowo, Graudenz, Garnsee und Marien¬
werder und trifft 9.04 in Marienburg ein, woselbst
Anschluß an den v-Zug Königsberg-Breslau vor¬
handen ist. Graudenz erhält durch einen um
11 Ahr abends aus Thorn abfahrenden Zug, der
um 12.35 nachts sein Endziel erreicht, die sehnlich
erstrebte Abendverbindung von Thorn. Auch sonst
bringt der Fahrplan — namentlich für die Strecke
Marienwerder-Jablonowo — einige wesentliche
Verbesserungen. Zur Besprechung des Fahrplan-
Entwurfs hat die Eisenbahndirektion Danzig erste
Konferenz in Graudenz für Sonnabend, den 5.Juli
d. I., einberufen, zu welcher die betheiligten Ma¬
gistrate, Landräthe, Handels- und Landwirth¬
schaftskammern, sowie die Regierungen eingeladen
worden sind.

* Personalien von der Post. Angestellt als
Postinspektor bei dem Bahnpostamt 25 in Königs¬
berg i. P. der Ober-Postpraktikant Wulff aus Po¬
sen. Versetzt: der Postpraktikant Reinike von Wre-
schen nach Braunschweig, die Postassistenten Hoff-
ntcrnn X von Schmiegel nach Koschmin, Ilse von
Ostrowo nach Jarotschin, Knispel von Sobotka nach
Kröben, Möbius von Buk nach Posen, Pankonin
von Usch nach Pakosch, Pohl von Jarotschin nach
Borek, Ständke von Meseritz nach Posen, Stern
von Elsenau nach Gollantsch, Titze von Neutomischel
nach Wreschen. Angenommen zum Postagenten:
Zolleinnehmer Sawinski in Papros. Der Postagent
Fischer in Papros ist freiwillig ausgeschieden. Der
Postgehilfe Sperling in Schneidemühl ist gestorben.

* Die Landbank in Berlin erwarb das im
Kreise Lauenburg in Pommern belegene Rittergut
Krampe in Größe von ca. 3700 Morgen von Herrn
Bergest.

f. Ueberfahren. Am Sonnabend Nachmittag
wurde Frau R. (Kujawierstraße) unweit ihrer Woh¬
nung von einem ländlichen Fuhrwerke aus Jung¬
fernwerder überfahren, infolge dessen die Frau einen
Beinbruch erlitt. Der herbeigeholte Fleischbeschauer
Kobs, ein Mtglied der hiesigen freiwilligen Sani¬
tätskolonne, legte den ersten Verband an und ver¬
anlaßte, daß die Frau in das Krankenhaus geschafft
wurde. Die Verletzte erhält von der Stadt Armen¬
unterstützung.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
82 Rinder, 206 Kälber, 427 Schweine, 163 Schafe
und eine Ziege.

* Die langen Roggenhalme scheinen in diesem
Jahre keine seltene Erscheinung zu sein. Heute wird
uns von Herrn Besitzer Ephraim in Bleichfelde ein
solcher Riesenhalm übersandt, der 2,17 Meter mißt.

§ Rakel, 22. Juni. (Verschiedene s.)
Gestern Nachmittag hatten wir hier ein schweres
Gewitter, das von starken Regengüssen begleitet
war. — Bezirksfeldwebel Günther vom' hiesigen
Meldeamt ist vom 1. Juli ab zur Probedienst¬
leistung als Magistratssekretär nach Erfurt berufen.
Bureaugehilfe Bartsch vom hiesigen Distriktsamt
hat eine Assistentenstelle beim Magistrat in Brieg
(Schlesien) erhalten. Unser Bahnhof soll einen
neuen Lokomotivschuppen erhalten; ebenso erbaut
man eine Unterführung, sodaß die Reisenden nach
der Richtung Gnesen resp. Konitz nicht mehr die
Ostbahngeleise zu überschreiten genöthigt sein wer¬
den — Drei Einbruchsdiebstähle wurden vorgestern
in dem nahen Bielawy und zwar bei 'dem Eigen¬
thümersohn Rach, dem Viehhändler Joop und dem
Maurer Trettin verübt. DenDieben fielen u. a. eine
Taschenuhr und Geldbeträge bis zu 316 Mark in die
Hände. Die Polizei nahm in Nakel-Abbau den
Schiffer Smoczynski aus Graudenz fest, der der
Einbrecher sein soll. — Gestern wurde der Kauf¬
mann L. von hier von dem Fuhrwerk des Bäcker¬
meisters B. hier derartig umgeworfen, daß er unter
den Wagen gerieth und • große Mühe hatte, nach
Hause zu kommen.

O Weißenhöhe, 21. Juni. (Unfal I.) Der
Arbeiter Mischak aus Hossmannsdorf verunglückte

gestern beim Steinsprengen in Eichenhagen. Der
Zunder brannte länger als sonst, ungeduldig harrte
man der Sprengung/ die Zündschnur schien vorzeitig
erloschen.. Da trat Mischak näher, um nach der Ur¬
sache der langen Verzögerung' zu sehen. In dem¬
selben Augenblicke entzündete sich der Sprengstoff
und Steinstücke flogen umher. Eines derselben
traf den Bedauernswerthen so unglücklich, daß sein
rechtes Auge sofort auslief. . Auch die Umgebung
des Auges wurde verletzt. Nach Anlage eines
Nothverbandes wurde M. in eine Augenklinik 1 zu
Bromberg gebracht..

O. Weißenhöhe, 22. Juni. (DerSchützen¬
de r e i n) hielt heute bei wenig günstigem Wetter
sein diesjähriges Königsschießen ab. Der Zug be¬
wegte sich unter Vorantritt der Schneidemühler Mu¬
sikkapelle durch das Dorf nach dem Schützenplatz,
nachdem er zuvor zwei Ehrenmitglieder von ihren
Wohnungen abgeholt hatte. Der vorjährige König,
Hotelbesitzer Bartels,, konnte krankheitshalber nicht
mit ausmarschieren. Zu seiner Freude kehrte des
Abends sein Sohn als König heim. Ein Tänzchen
beschloß das Fest.

Eydtkuhnen, 20. Juni. (Russisch es.)
Einem hiesigen geachteten Spediteur, der sich mit
seiner Familie auf der Reise von Moskau nach
einem deutschen Seebade befand, ist unterwegs
zwischen zwei russischen Stationen die Vaarschast
von 1800 Mark entwendet worden. Die Diebe sollen
durch präparirte Zigaretten die Reisenden betäubt
haben. Als die Familie aus ihrer Betäubung er¬

wachte, waren die Diebe, von denen bis heute jede
Spur fehlt, verschwunden. — Durch die verschärfter:
Maßnahmen gegen den Nihilismus werden auch die
Manischen Grenzbewohner in Rußland stark in
Mitleidenschaft gezogen. Ueberall finden Haus¬
suchungen nach verbotenen Schriften statt, und es
werden Fibeln, Gebetbücher und in littauischer
Sprache abgefaßte „Traktate“ konfiszirt.

Gerichtssaal.
Berlin, 22. Juni. (Sinl schon wiederholt ver¬

tagter Beleidigungsprozeß, den der Berliner Stadtver¬
ordnete Jacobi gegen den Redakteur der „Welt am

Montag“ Bernhard angestrengt hatte, kam gestern vor
dem Schöffengericht zum Abschluß. Die „Welt am

Montag“ hatte dem Stadtverordneten Jacobi unfeine
Handlungsweise gegenüber seinen Filialisten und daß
er sich bei seinem Verhalten als Stadtverordneter
durch Rücksichten des persönlichen Vortheils leiten lasse
vorgeworfen. Die Behauptungen der „Welt am Montag“,
daß in Berlin ein „Gemeindesumpf“ bestehe, sind durch
die Beweisaufnahme als pure Verleumdungen erwiesen
worden und die Vertheidiger der Beklagten mußten
selbst zugeben, daß Stadtverordneter Jacobi aus der
Verhandlung glänzend gerechtfertigt hervorgegangen
sei. Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung
der Beklagten — es waren ihrer zwei — zu Geld¬
strafen.

Sport und Jagd.
Hamburg, 22. Juni. In dem heutigen

Rennen um den Jubiläums-Ehrenvreis und
100 000 Mark für dreijährige Pferde (deutsches Derby)
wurde A. v. Pechys „Macdonald“ erstes Pferd,
A. v. Schmieders „Debütant“ zweites. Major von

Goßler „Arthur“ drittes, A. Drehers „Ka Gall“
viertes und desselben „Kisme“ fünftes, Weinbergs
„Prinz Hamlet“ sechstes Pferd.

Berlin, 22. Juni. Bei dem heutigen Rad¬
rennen in Friedenau bei Berlin um die W e l t-
ni e i st e r s ch a f t über 100 Kilometer für Berufs¬
fahrer wurde Robl-München erster, Bouhours-Paris
zweiter, ferner für Amateure Görnemann-Berlin erster,
Keller-Breslau zweiter.

Letzte Drahtnachrichten.
Danzig, 23. Juni. Ueber die Vororte Schidlitz,

Emaus, Ninkau, Wonneberg ist ein Wolke n -

b r u ch niedergegangen. Weite Ländereien wurden
überschwemmt. In Schidlitz und Emaus stehen
alle tiefer gelegenen Wohnungen unter Wasser.
Eine Gärtnerei zu Emaus ist total vernichtet. Die
Treibhausanlagen stehen unter Wasser. Alle An¬
pflanzungen sind zerstört.

Straßburg, 22. Juni. Bei der heutigen Nach¬
wahl zum Gemeinderath sielen von 21 Mandaten
14 den Sozialisten zu, die somit über 15 von 36
Stimmen verfügen.

Dresden, 23. Juni. Kaiser Franz Josef ist heute
früh 9 Uhr hier eingetroffen und von dem König
Georg, dem Kronprinzen und dem Prinzen Johann
Georg herzlichst begrüßt worden. Der Kaiser und
der König fuhren alsdann nach dem Schloß.

Dresden, 23. Juni. Graf Va 11 estremist zu
den Beisetzungsfeierlichkeiten als Vertreter des
Reichstages gestern hier eingetroffen.

Nürnberg, 23. Juni. Der Landtag versagte
demAntrage, welchen die PolnifcheKommission gegen
das Vorgehen gegenüber den preußischen Polen
einbringen wollte, die Unterstützung. Der Antrag
gelangte daher nicht zur Verhandlung.

Paris, 23. Juni. In St. Mands fand ein
französisch-italienisches Volksbankett zur Erinner¬
ung an den Abschluß des französisch-italienischen
Handelsvertrages statt. Jaurös sprach dje Hoffnung
aus, daß dieses Friedensfest bald den Zusammen¬
schluß aller Völker weihen möge.

Le Maus, 23. Juni. Bei einem Turnfeftbankett
hielt Präsident Loubet hier gestern eine Rede, in
welcher er ausführte: Die Parteien sollten, na¬

mentlich wo es sich um auswärtige Interessen und
den Ruf des Landes handle, den Präsidenten außer¬
halb der Parteikämpse lassen. Er wolle die An¬
griffe auf ihn vergessen und nur wünschen, daß die
maßlosen Angriffe unterblieben, die der Autorität
des Vertreters des ganzen Landes schaden. Prä¬
sident Loubet forderte schließlich die Republikaner
auf, für das Programm ier Duldung, Einigung
und Beruhigung zu wirken.

London, 23. Juni. Zur Theilnahme an den
Krönnngsfeierlichkeiten trafen ein das Kronprinzen¬
paar von Rumänien, Prinzessin Beatrix von Sach-
sen-Koburg, Gras Waldersee.

London, 23. Juni. (Reutermeldung ans Jo¬
hannesburg.) Die hiesigen Deutschen haben ein Ko¬
mitee gewählt, das an den Krönnngsfeierlichkeiten
theilnehmen soll. In einer an das Blatt „Liga“
gerichteten Zuschrift erklärt die deutsche Kolonie, sie
wünsche durch die Abordnung bei den Feierlichkeiten
die etwaigen ungünstigen Eindrücke zu zerstreuen,
die ihre englischen Mitbürger durch die Uebertreib¬
ungen einer schlecht unterrichteten Presse erhalten
hätten.

London, 23. Juni. Die Morgenblätter melden
ausShanghai, daß der chinesische Kreuzer „Kai-Chi“
gestern in Janetse durch Explosion zerstört und in
etwa 30 Sekunden^gesunken sei. Zwei Mann der
Besatzung wurden gerettet, 150Osfiziere und Mann¬
schaften sind umgekommen.

Kasan, 23. Juni. Eine gestern im Tartaren-
viertel ausgebrochene große Feuersbrunst breitete
sich über 12 Stadtviertel ans und verursachte einen
Schaden von mehreren Millionen Rubel.

Kasan, 23. Juni. Am gestrigen Sonntag brach
bei starkem Winde im Tartarenviertel abermals
Feuer aus, das sich über acht Stadtviertel verbrei¬
tete. Eine Frau ist in den Flanrmen umgekommen.

Pretoria, 23. Juni. L o r d M i l n e r hat heute
den A m t s e i d als Höchstkommandirender der Ko¬
lonie geleistet, ebenso ist ein Gouverneur und aus¬

führender Rath eingesetzt worden.

erstände.

Pegel W a s s e rst ä ,1 d e. 8t! Ge»

zu Tag Meter Tag Meter gen
Meter Meter

Weichsel. !
1 Warschau. . . . 20.16. i 1,39 21.6. 1,49 0.10 —

2 Zakroczym - J ! — j — — — i —

3 Thorn 21. 6. 0,72 22. 6. 0,76 0,04 —

4 B rahemünde . . 22. 6. j 2,92 23 6. 3,00 0,08
Brahe.

6 BrombergO' «Pegel 22.6. 1 5,30
2,00 j

23 ;6. 5,30
1,96 0,04

G 0 p l 0 s ee. ■

6 Kruschwitz . . . 21.J6. 2,58 i 22.6. 258 — —

N e tz e.

22.16.
1

22.6 17 PakoschschlH-Pegel 4,32 !
1,76

23.16.
23. 6.

4,22
1,76

0,10

8 Bartschin. . . . 22.6. 1,48 23.6 1,48 — —

9 12. Grom. Schleuse 22.16 0,68 23.6 0,84 0,16 —

10 Weißenhöhe . . 22.6 0,05 23.16 0,04 — 0,01
11 Usch 22 6. 0,40 23 6. 0,40 — —

12 Czarnikau . . . 22.6. 0,56 23.6. 0,54 — 0,02
13 Filehne .... 22. |6. 10,65 23 16. 10,62 — 0,03

Schiffsverkehr vom 21. Juni bis 23. Jffm^mittagS 12 Uhv

Waffevstände der Weichsel.
Chwalowiee am 21. Juni 3.07 Meter, am

22. Juni 4,10 Meter, am 23. Juni 4,41 Meter.
Thorn am 21. Juni 0,72 Meter, am 22. Juni

0,76 Meter.

Holzflößerei.

Von nri
1

-nor
1

Spediteur Hokzeigenthniner «1 Beiner,
fangen

Hafer 65 Transportgesell^ D. Franke- 38 ist
Brahe- 66 schaff Dt.Fordon Söhne-Berlin u. abge-
ntitnbc 67 Berl. Holzkontor schlenst

do 68 C. Groch- Tuchmann und — schleust
69 Bromberg Sohn-Dessau

Name
des

sichrer«
W. Rosenow
Manikowski
P. Ulawski
F. Winkel ,

G. Krüster
W. Arndt
W. Frick
Drosykowski
C. Tietze
Okonkowski
A. Bernhard
Droszkowski
I. Ostrowsk
O Kühl
I- Henke
F' Jahn
F. Schulz -

F. Koch-
W. Krüger
Wierzcholski
O. Geschke

i:ifc. b. Kahns
1 bejtu. 9lame Waaren,
fteS Dampfer-:
1 (D.) ladnng

Magd.341 , Güter
VIII1187

'

Zucker x

XIV 211 do.
IV 679 Faschinen 1

Ebsw.239 fies. Bretter
Zehd. 107 do.
Torgau41 do.
XIII1548 Mauersteine
Brbg. 26 leer
Brbg. 153 do.

t Brbg. 58 DO.
Brbg. 131 do. ..

i Brbg. 157 do.
Aussig 124 do.
Küstr. 14 do.
Küstr. 91 do.
Küstr. 22 do.
Brbg. 0 do.
Tetsch. 13 do.
Brbg. 66 do.
Küstr. 13 7 do.

Von naH

Magdeburg-VrhrA.
NaL4-Dunzig

do. ■ do.
Schleuse IV-Fordou

Schulitz-Berlin
Bromberg'Berlin
Brahnau-Berlin

Fordon-Bartschin
Bromberg-Nakel

Bromberg-Bartschin
Bromberg'Niedolla

Berlin-Bromberg
do.
do.
do.
do.
do.
bö¬

te do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Handelsnachrichte«.
Bromberg, 23. Jnui. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 170 dis 174 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 138—142 M.
— Gerste nach Qualität 120-^-124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 Ad, Koch¬
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M. feinster
über Notiz. /

Antwerpen, 21. Juni. (Getreidemarkt.) : Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Börse«depeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 23. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 21. 23. Kurs vom 21. 23.

Amtliche Notiz
Disk.-Ko mm.

Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

186,10
209,75

Tendenz: träge
18,60

186,25
209,75
214,2

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.

205,10

18,60 Nuss. Aul.

Danzig, 23. Juni, angekommen 1 Rin.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
■ hellbunter

hochbunter und weißer
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

143—144
106

21 .

7,15 -7,40

27,70-27,95
27 70
27,20

23.
7,15—7,40

Magdeburg, 23. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzuckkr von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade •

Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

27,70—27,9b
- 27,70

27,20 >

Taschen - F^hvpkai*
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
..-yz Aus Bromberg nach

^fsatojoOii 6.171 8.4511.1013.231 - *

Thora >502 9.1612.224.108.02 1

Dirsdiaa 6.15|10.03|l.41|4.45| 8.U&] *9.^ \V-«
' firasdtor 5.07 direkte Verbindung. \\i*

* Posen 16.25 916ili.40|n2.06,3.23|724110.44 XV.
I Coltssee 5.19 9.201.451 - |4.08| 12.^2 \\3.
I Znis 7141 2.00j7^i!- | - | -

S ln Bromberg: von |
$ Mel] 4MI9.06, 1.281 4 .007 .5211036*1214
S Thora|*6.0iJ 8.29 12.55] 31316.328.45; 11.5^

Dirsehan l8.30>11.30%.öh3.13j7.M0.24
Brandern | direkte Verbindung 11.^

■

Ton 6 Ibend» — 5.59 fräh sind
Minut. unterotr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten,
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
l>tzrg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e de,
Bärenftraße 8, G. Adicht, Danzigerstr. 1, W. John es

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Stein brück u. Mala-
dins ky, Bahnhofstraße 97.

-

Im IJaiimi bte Königs! Im Hörnen des Königs!

Kl ktÄrajsche K der StrGA
gegen den Kaufmann Nathan
Lachmann ausBromberg.Brücken-
straße 2, geboren am 21. Januar
1855 in Mogilno,jüd..wegen Belei¬
digung hat dasKönigl.Landgericht,
Strafkammer 1 in Bromberg am
1. Mai 1902 für Recht erkannt:

Auf die Berufung des
Nebenklägers Kaufmanns
Moritz Ephraim Hierselbst,
wird das Urtheil des Schöffen¬
gerichts zu Bromberg vom
13. Februar 1902 nur dahin
abgeändert, daß an Stelle der
Geldstrafe von fünfzig Mark
eine solche von Einhundert
und fünfzig Mark tritt. Im
Nlchtbeitreibuugsfalle dieser
Geldstrafe tritt für je zehn
Mark ein Tag Gefängniß ein.
Die Kosten der Berufung
trägt der Angeklagte. (226

Die Richtigkeit der Abschrift der
Urtheilsformel wirdbeglaubigt und
die Vollstreckdarkert des Urtheils
bescheinigt.

Bromberg, dm 10. Juni 1902.
(L. S.) gez Sass, Sekretär,
Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts.

gegen den Kaufmann Nathan
Lachmann von hier, geboren am
21. Januar 1855, mosaisch, wegen
Beleidigung hat das Königliche
Schöffengericht in Bromberg am
13. Februar 1902 für Recht er¬

kannt :

Der Angeklagte ist der Be¬
leidigung schuldig und wird
dafür zu fünfzig Mark Geld¬
strafe, im Unvermögensfalle
zu fünf Tagen Gefängniß und
zu den Kosten des Verfahrens
verurtheilt. (226

Gleichzeitig wird dir Be¬
leidigten , KaufmannSfran
Henriette Ephraim die Be-
fügniß zugesprochen, den ent¬
scheidenden Theil des Urtheils
in der „Ostdeutschen Presse“
und der „Ostdeutschen Rund¬
schau“ einmal innerhalb vier
Wochen nach Zustellung des¬
selben nuf Kosten des Ver-
urthrilten zu veröffentlichen.

Von Rechts Wege».
Die Richtigkeit der Abschrift

der Urtheilsformel wird beglaubigt
und die Vollstreckbarkeit des Ur¬
theils bescheinigt.

Bromberg, den 10. Juni 1902.

(L. 8.) gez. Sass, Sekretär.
Gerichisschreiber des Königlichen

Amtsgerichts.

Bitt HM mit Arten!«»-
in der Nähe der Stadt wird zu
kaufen gesucht. Ang. it. F. B. 100
av die.Geschäftsstelle. d. Zeitung.

Filtrire itiitfitmjjet'!
Bührlng’s

Plltellt-WasscrBcr
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Biihring & Co.,
Berlin NW. 6. Luisenstr. 21.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 24. Juni,

nachm. 3 Uhr, werde ich auf dem
Nenen Markte zwangsweise

1 Sofa. 2 Sessel, 2 Sofatische,
2 Nachttische, 1 Spind mit
Marmorplatte, 1 Sofatisch,
1 Kleiderspind, 1 Wäschespind,
2 Bilder, 6 Stühle

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. ' (437
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Aeltere, erfahrene

die später auf Montage gehen
sollen, zum sofortigen Eintritt
gesucht. (225
Eisenbahnsignal - Bananstalt

0. Fiebrandt Co.
Bromberg — Schleusenau,

Chausseestraße.

Colonialwaaren - en

KBQ8-Geschäft sucht per
1. Juli a. c. (224

WigHtM,.
verständigen Verkäufer, der
bereits erfolgreich Kund¬
schaft besucht hat.

Offerten nebst Zeugniß-
abschriften und Gebalts-
ansprücheu E. I . 3000
postlagernd Bromberg.

Generalvertreter
für „Apfelblümchen“
mehrfach prämiirtes, alkohol-

freies Tafelgetränk
gesucht. Bevorzugt: Mineral¬
wasser- u. Bierverleger mit eigenem
Fuhrwerk. Kaution erforderlich.
Kölner Mauzanil-Gest m. b.
H., Köln, Berliner Manza-
nil-Ges. m. b. H., Berlin SO.,

Görlitzerufer 24 (161
Von 5 Mk. monatl. an wird

d. dopp. Buchs. Gwrbtrbnd. jed.
Br. u. größ.Hndw.abs.richt.u.diskr.
einger. u. geführt. Dff.it. 761Gschst.

Schreibhilfe gesucht.
Off, u. F. an die Geschäftsstelle.

Nicht, fllentjjncrafteßfu
verlangt v. sofort J. Sporny.

Tischler u. Anstreicher Verl.
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

3—4 tüchtige Dachdecker,
welche auch im Ziegeldach gut
fort können, finden dauernde Be¬
schäftigung bei hohem Lohn bei
Wilhelm Korber,&ad)becEerntftr.,

Friedheim a. d. Östbahii.
Ein nnverheir. Diener,

in Serviren it. sammt!. Häusl.
Arbeiten bewandert, findet per sof.
ob. 1., 7,. Stellung Off. nt. An¬
gabe d. Gehaltsanspr. u. B. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Arbeiter
können sich melden in der (225

Joiiipsmühle Schrötiersiiots
W. Baenvald & Co.

1 Tischler
verlangt Kummer, Wilyelmst. 59.

Nil kinderloses i|epiir
kann eine Portierstelle vom
15. Juli übernehmen. (22

Jul. Bärtig, Boiestr. 6.

1 ordentl. Arbeiter verlangt
M. Pomrenke, Bahnhofstr. 14.

Lehrlinge
verlangt

^
(224

Lstdentsche Wnngenfilbrik.
Ernst Knitter & Co.

Bromberg-Schröttersdorf.

Buchhalterinnen,
Kasfirerinnen,
Verkäuferinnen,
Stenographinnen
finden Stellung durch den kauf¬
männischen Hilfsverein für weibl.
Angestellte. Stellennachweis für
Mitglieder und Geschäftsinhaber
vollständig kostenfrei. Meldungen
Elisabethstraße 54, parterre,
vormittags von 11—1 Uhr erbeten.

30 Jahre alt, evangel., die schon
einige Jahre einen städtisch. Haus¬
halt selbständig geführt hat, auch
in allen Handarbeiten erfahren
ist, sucht anderweitig Stellung,
am liebsten in Bromberg. Ein¬
tritt nach Wunsch ev. sofort. Gest.
Offerten unter M. H. 25 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. (224

Gesucht zuverl. bescheid. Kinder-
mädch. ob. Fr., heit. Gem., z. 2 K.
v.3%u.V4J. Nur vrz.empf.Prs.mg.
sich mld., a. d. Miethsfr., Boiestr. 8.

Ein junges Mädchen findet
Stellung als (117

Verkäuferin
bei Julius Fischer, Nakel (Netze),

Kuchenbäckerei.

t Mitrkitenn,
3»arbkiteriiliieit »w m

L. Stampehl, Gammstr. 26,1.

Ane tüchtige Verkäuferin,
auch schon in älteren Jahren, wird
für ein vornehm. Restaurant
am Ort gesucht. Offert, sind unt.
Z. 99 hauptpostl. Bromberg z. r.

Mädchen a. Nachmitt. z. einem
kl. Kinde sucht Gerhardt, Bahn¬
hofstr. 31a, III, Ging Viktoriast.

Tüchtige Mädchen jed.Berufs
für hier u. außerhalb sucht u. empf.
von gleich u. 1. Juli Frau Anna
Stahnke,Gesindevm„Bahnhofst.65

Tücht. Stuben- u. Kindermdch.,
Kinderfr., Mädch. f. A. empf. Fr.
Aktories,Stellenvrm.,Bärenstr. 3.

Knechte u. Mädchen für Berlin it.

Hannover b. h. L. u. fr. Reise sucht
Fr.Anna S1ahnke,Gsv.,Bhfstr.6.'i.

Tüchtige Mädchen für Alles
zum I.Juli zu hab. Ida Goertz,
Vermietherin, Elisabethstraße 4.

6 ob. 7$immtti8t Wohnnng
zutu 1. Oktober in der Neustadt-
gef. Off.m.Pr.u.L.H.20 a.d.Geschst.

mm
Nähe d Friedrichsplatzes. Off. m.

Preis unter 155 an d. Gschst.

Wohnung von B Zimmern
u. Zubehör v. 1. Oktober zu verm.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Aue Wohnung
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per 1. Okt. zu verm.

Carl Feyerabend, Töpferstr. 3.

6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Wohnung,
I. Et., v. 6Zimmern mit Badestube,
Garten 2 c. z. 1. Oktober z.vermieth.

Elisabethstraße 6, Part. links,
Wohn, v.5,4it. 3Zim., Kche.,Brsch.-
gel.,Pfrdst.v.l.Okt.z.v. Sebrantke.

FriedriHstr. 18 ;K7'B
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

Wohnung.
2591) Prinzenstraße 21b.

Gesucht
Altstadt. Offert, m. Preisangabe
unter M. Z. an die Gschäftsst.

Iholhsein rnobl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerstr. ISS.

Möbl. Zimmer m. Kabinet
für 1—2 Herren zu verm. Neue
Pfarrftr. 18, I, a. d. Frdrchftr.

Möblirtes Zimmer ist an
eine Dame billig zu vermiethen.

Friedrichsplatz 3, 2 Tr.



ZwinMOigemg.
Auf Antrag des Verwalters tu

dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Sani¬
tätsraths Dr. B i l l e aus Brom¬
berg, soll das in

Faghschiitz,
Kreis Bromberg, belegene, int
Grundbuche von Jagdschutz Nr. 47,
Band II, Blatt Nr. 361, Grund¬
steuerbuch Artikel 49, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen des
Sanitätsraths Dr. Hugo Bille
aus Bromberg eingetragene (537

Grundstück,
bestehend aus Acker links am Wege

nach Jagdschütz, Parzellen Nr.

Kartenblatt 1 der Gemarkung
Jagdschütz, mit 0,25,58 bä. Flächen¬
inhalt und 0,60 Mk. Reinertrag

am 23. September 1902,
vormittags 103 /4 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 16. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Gewinn-Ziehung 10. Juli zu Briesen.

Westprmsische f M
Pferde-Loose ä —

11 Loose 10 J6, Porto u. Liste SO Aß
Bei nur

100 000
Loosen 42,000 Mark

Gewinne.

3 5S, 47 £ Pferde
Fahrräder, Tasehenuhren, silberne Ess- n. Kaffeelöffel.
Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen ; auch die Pferde
können auf der nach Ziehung statt! Auction in Baar umgesetzt werden.

Loose überall zu haben, auch bei dem General - Debit: Bankgeschäft

Lud- Müller & Co., K™ueäasL%
in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21.

Telegramm - Adresse : Gtliicksmiiller.

Diese Loose hier bei: Oscar Bandelow, Wollmarkt 13 und
Wilhelmstr. 14. Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4. A. Ditt-
mann (Bromberger Tageblatt). L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.

Willy Brohnier, Poststrasse 2. A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6. Richard Grosenick, Kornmarkt,
Ecke Kaiserstr. Curt Stengert, Danzigerstr. 160. Max Ruschke,
Elisabethstr. 49. R. Jaekel, Bahnhofstr. 34. M. Kowalkowski.

Danzigerstrasse No. 47. (128

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in
Magdalenowo belegenen, int
Grundbucl-e von Magdalenowo,
Band I, Blatt Nr. 14, auf den
Namen der gütergemeinschaftlichen
Eheleute Grundbesitzer I o h a tt tt

Blochowiak u. Constantia
geborene Kwiatkowska ein¬
getragenen (104

Grundstücks
wird einstweilen eingestellt, da
die Gläubigerin die Einstellung
bewilligt hat.

Der auf den 26. Juni 1902 be¬
stimmte Termin fällt weg.
Jnowrazlaw, d. 21. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

$tMhttbtr8ungcttltil|iittt
hei Stowt.

Verdingung.
Gegenstand: Die gesammten

Tischlerarbeitenfür dieWirth-
schaftsgebäude, Fenster einschl.
dss Beschlags, äußere und innere
Thüren, sowie die Schlosser-
arbeiten (Beschlag der Thüren,
eiserne Zargen 2 c.) sollen tut

Wege der öffentlichen Sub¬
mission vergeben werden.

Die Unterlagen für Tischler¬
arbeiten sind gegen post- und be¬
stellgeldfreie Einsendung von 4 M.,
für Schlosserarbeiten gegen Ein¬
sendung von 3 M. durch den
Architekten Herrn G. Zillmann,
Charlottenburg. Kantftraße 105a,
zu beziehen. Zeichnungen liegen
im Baubureau auf der Baustelle
zur Einsicht aus. (117

Die Angebote sind versiegelt,
mit entsprechender Aufschrift,

hiß zum 5. Juli er.,
mittags 12 Uhr,

im Baubureau abzugeben, woselbst
auch die Eröffnung der einzelnen
Offerten in Gegenwart der er¬

schienenen Unternehmer erfolgt.
Der Vorstand der

Landesversicherungs- Anstalt
Posen.

ZmiigSMeigernng.
Am Mittwoch, den 25.Juni

1992, vormittags 9^Uhr, werde
ich in dem Hause Töpferstraße
Nr. 77 Hierselbst folgende Gegen¬
stände, als (117

31 Gypsformen sürTöpfer,
einen Posten verschiedene
Kacheln, sowie einenPosten
rohe Kacheln für etwa
15 Oefen

öffentlich gegen sofortige Zahlung
versteigern. Die rohen Kacheln
können in dem dortselbst befind¬
lichen Töpferofen ausgebrannt
werden.

Wirsitz, den 21. Juni 1902.
Grabowski,

Gerichtsvollzieher kr. A. in Wirsitz.

Reparaturen
an Fahrrädern und Näh¬
maschinen werden in eigener
Werkstatt schnell, g u t und

billig ausgeführt.
Germania-Haus

Inh. 8. Linsky,
Friedrichstraße Nr. 35.

Hausverwaltung
Übernimmt Oberamtm. Schubring
172) Gammstraße 17.

Reise-Kleider M
Blousen - Kleiderl

Kleider-RöckeHI
Morgen-Röcke^
Unterröcke^

Berliner Fabrikat
empfehle ich (504 j

| zu bedeutend ermäßigten |
Preisen.

Carl Paals
vorm. Benno Thiele

iFriedrichsplatz STo. 8.1

Pachtungen.
Di- 811 d-m Gräflich von Döutioß’' rt,c“ Familien-

Fideicommitz Ouittainen g-hörig-,., im steife
Pr. Holland in Ostprenßen gelegenen Güter, und zwar:

1 Maßköll mit einem Areale von rnnd 351,57 Hectar,
1,3 km von der Chaussee Pr. Holland—Grünhagen und resp.
4.5 km von den Bahnhöfen Pr. Holland u. Grünhagen entfernt;

2. li&egS mit einem Areale von rund 399,88 Hectar,
1.5 bezw. 2,5 km von den Chausseen Pr. Holland—Schlobitten
und Pr. Holland—Ouittainen und 7 bezw. 10 km von den
Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

3. Gross • Thierbach mit Memento »u
einem Areale von rund 484,48 Hectar, 3,5 km von der
Chaussee Ouittainen—Pr. Holland und 14 bezw. 12 km von
den Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

4. Amalienhof mit Matzweissen m» einem
Areale von rund 294,88 Hectar, 2 km von der Chaussee
Rogehnen—Pr. Holland, 3 km von der Chaussee Pr. Holland—
Schlobitten und 6.5 bezw. 12 km von den Bahnhöfen
Pr. Holland und Schlobitten entfernt,

sollen vom 1. Juli 1993 ab auf 12 bis 18 hintereinander
folgende Jahre neu verpachtet werden.

Offerten sind bis zum 15. September 1992 zu richten:
an den Herrn Rentmeister Piehl zn Quittainen,
Ostpreußen.

woselbst auch die Pachtbedingungen eingesehen bezw. gegen Er¬
stattung der Schreibgebühr abschriftlich mitaetheilt werden können.

Pachtbewerber müssen außer der Qualifikation als tüchtige Land¬
wirthe den Besitz eines zur Uebernahme ausreichenden Vermögens
nachweisen.

Die Besichtigung der Güter kann nach vorheriger Meldung bei
dem vorgenannten Herrn Rentmeister zn jeder Zeit stattfinden.

Im Falle des Zuschlages ist eine Kaution in Höhe der ein¬
jährigen Pacht in Preußischen Staatspapieren oder Ostpreußischen
Pfau Briefen ä 3Va Prozent nebst zugehörigen Coupons und Talons,
zu hinterlegen. (203

WhNkMIlM
Verhärtungen, eingewachfenc
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen
Aerzten anerkannt.,durchausharm-
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter find vorhanden.

Gustav Otto, MitWir*

Dentzer

Sauggas - Motoren - Anlage
von 4 PS. an.

Einfachste i. Mllipls BetrieMraft fler Gegenwart.
1 bis 2 Pfg. pro P.S. Stunde.

Gasmotoren-Fabrik Dentz
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.

Ein Damenrad Z. kaufen ges.
Off. li. v. C. eilt die Geschäfts!!.

Ein gut erhaltenes (224

FethvPtr-
Preiswerth zu verk. Töpserstr. 16.

Primll-Pfkkiiehtff
pro Zentner 3 Merk

so lauge Vorräthe reichen.

Spagat & Co. Ä“

Dienstag, den 34. w »

Mittwoch, den 35, I || fl

Donnerstag, den 30. ^ H 41. I

Kassenverkauf
von

Schürzen
zu Ausnahmepreisen!

Einzige Conditmi
mit schattig. Garten

und neuerbauter Veranda
empfiehlt dem geehrten Publikum

als angenehmen Aufenthalt

Mögliche Tasse Kaffee,
sowie täglich frische Tarten,

Thee- und Kaffeeknchen.
J. drey, <216

Danzigerstraße 23.

Während dieser

jdreiTage werden
sämmtl. Schürzen!
zu noch nie dage¬

wesenen billigen!
I Preisen verkauft.

Die Preise
gelten nur

für diese
3 Tage.

iCentral Kaufhaus
J. Hirschfeld

Friedriehsplatz 19. Brtickenstr.-Ecke.

l mm. iAMM

pssenev Za
täglich 2 mal.

Tägliches han-elsblatt. Achtseitige SanutagSbeilage:
Posener Provinzial-Blätter.

*
Eines der führenden deutschen Blätter der Provinz Posen.

Die Vorgänge in Stadt und Land werden durch zahlreiche Mitarbeiter stets schnell und
eingehend beleuchtet. ,

Straußes Publikatiansargan der BemaltiliigSbesjärden,
naher unentbehrlich

für Landwirthe, Kaufleute und Industrielle
als

vorzüglichstes Jnsertionsorgan.
Postbezugspreis 5,45 Mark. # Inserate 20 Pf. die Zeile.

Probenummern kostenfrei
durch die Geschäftsstelle, Posen, Wilhelmsplatz Nr. 8.

Billardlager und Technische
Ward-Werkstatt

Telephonanschluß 577.

Ein grsstes Vertrauen!
bedingt die Uebergabe eines Billards zur Umänderung und
Renovirnng.

Als langjähriger Praktiker in diesem Fache habe ich mir
das Vertrauen seitens aller meiner Kunden erworben und ist
meine Leistnugsfähigkeit ans diesem Gebiet anerkannt. Gummi¬
bande» Elektra, Bandenabschlag unübertroffen (zn
empfehlen). (190

Ersatztheile, Erfatzbandentuche billigst abzugeben.
Beständiges Lager neuer und gebrauchter Billards.

Jf Bromberg,
**• WiCMUreii} Danzigerstraße 19.

Vertreter der erstklass. Billardfabrik F. Einheck-Frankfurt a. M.
(Kataloge zu Diensten.)

_ emperd
Fabrikation alleiniges Gelieimniss der Firma:

H.ÜNBERBERGÄIBBECHT
HoflieferantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRalhhausiin RHEINBERG am NMmMn.

Cegr. (^,1846.
Anerkannt bester Bitteflikör!

24 Preis-Medaillen 1

Underberg-Boonekamj

in DosenPfeiffer & Diller’s
vff Q O O /Original- 1

f marke )

empfiehlt 11. E. Lemke.

itWeÄf
Offerten unter R. M. 38 au

die Geschäftsstelle d. Ztg. (225

Hiiildeilme
z.Aufzucht feinster

Rassehunde
gesucht. Offert, unt. N. P. 100
an d. Gschst. d. Ztg. erb. (2452

Gänzlicher

Ausverkauf!
Wegen Aufgabe des

Leinen-, Wäsche- u. Bett-
fedem-keschäfts

offerire zn sehr billigen Preisen:
Tischgcdecke, Kaffeegedecke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdecken,

Damen-, Herrerr- n.

Kinderwäsche,
Unterkleider i'SS'
Bettsei>ekllil.Dliiineil,
Badeanzüge, Bademäntel,

Frottirhandtücher,Badelakcn
i.Czwlklinski,

Brückenstraße Nr. 9.

Eiüintl. Wäsche ^

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
BerHu,NeuePromenade5,ompf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15M. monntl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzei ch niss franco.

Gutes, trockenes, kleingemachtes

3 Rm. 15 Mk. frei Hof Bromberg
giebt ab (115

NampffchnkidemMk
Kanalsgarten

b e i Rynarzewo.
Zwei verschieden neu bezogene

Armlehnseffel, auch als Schreib-
od. Frisirsessel zu gebr., billig zu
verkaufen. Gehrke, Bahnhofst.66.

kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.,
1 Flasche Limonade 10 Pf.

Ferner liefern wir frei ins Haus:
50 Flaschen Selters für 2 Mk.,
50 Fl. Limonaden in 20 verschied.
Fruchtsorten für 4 Mk., 25 Jl.
Selters und 25 Fl. Limonaden
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechnet
u. bei Rückerstattung zurückgezahlt.

Dr. Paul MamloKs
215) Fabriken.

Offerire als Specialität:

Prima
Lazerbiermch

zu lichten Bieren unter

Garantie d.Extractansbeute.

Franz Steiner, Mpr.
Hammermtthle (117

bei Marienwerder, Westpr.

^^WohnuBgs-Anzelgca *|
Wiffnnng. 5-6 Zimmer,

Badestube, Mädchengelaß, ev.Stall
mit Bnrscheiistnbe zum 1. Oktober
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter V, GL 174 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (225

$er Elabeit
zn jedem Geschäft passend, ist sof.
oder später zu vermiethen. (2753

Rinkanersir. 5.
großer Eckladen mit 2 Schau¬
fenstern, zu j. Geschäft paff. v.
1. Okt. d. I. zu Denn. Näheres
Elisabethstr.43a. pt. b. l. A. Voigt.

1 irisier Men »LUÜ7
sofort zu vermiethen. (2111

Naujack, Rinkanersir. 32a.

Danzigerftr.47 ist der Laden
n. s. w per 1. Okt. er. zn verm.
Näb. Danzigerstraße 47a, 1 Tr.

ein Laden 'tft Ä“
pr. 1. Okt. z. Urin. Schl., Frieden-
str. la. Zu erfr. Neue Schnlstr. 1.

Die »He All
ist sofort zu vermiethen oder zu
verkauf. Zn erfr.Danzigerstr.19.

eine Herrschaft!. Wiffnnng
von 6 Zimmern u. r ichl. Zubeh.,
w. Verl, auch Pferdestall vom
1. Oktober zu vermiethen. Desgl.
1 kl. Wohnung von 3 Zimmern
n. Zubehör vom 1. Juli zu ver-

miethen. Gammftraße 17.

Wohnungen
zu verm, 4zimmerige, SchleiniN-
straße 15, part. r. Besichtigung
v. 10—1 ii. 3-7 Uhr. (215

Rinkanersir. 5.
von 2 Zimmern, Entree, Küche,
Kam. und Znb. für 200 M. jährt,
v. 1. Okt. an ruh. M. zu verm.

Näh. daselbst unten links bei Fr.
Suchland oder bei A. Voigt,
Elisabethstr. 43a, v- l.

WihnnnidZiiilmeril.Zilb.'
vom 1. Oktober zu verm. Poseuer-
ftraße 34, 1 Tr., am Wollmarkt.

Kl. Wohnung, 2 Stuben und
KHe., f.180 M. an nur ruh. Mieth.
zu vermieth. Näh. Karlstraße 1,1.

6) Zimmer, Küche u. Znb. , n
L vom 1. Oktober z. verm.

Schifferstraße lW*

1 §ofmo|n. non 1 Zimiiier,
Küche u. Znb., v. 1. Juli z. verm.
Paulini, Elisabethmarkt 4.

ein griffet Lagerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zn
vermiethen Friedrichsplatz 11.

In Gelegenheits—

Geschenken
u. Luxus-Artikeln

stets das 91 e u e ft e

bei

Carl Schmidt
vorm.

S. I. R einer t

B ä r e n st r a ß e N r. 4.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Der Kaiser im Rheinland. »

Ruhrort, 21. Juni. Der Kaiser und die Kaiserin
trafen heute Nachmittag 2% Uhr von Essen mittels
Sonderzuges hier ein und fuhren, von einer
Husarenabtheilung eskortirt, unter dem Jubel der
spalierbildenden Kriegervereine, der Schulen und
der zur Begrüßung herbeigeeilten Bevölkerung zu
dem Platz mit dem Denkmal Kaiser Wilhelms des
Großen am Hafen, wo ein in Roth und Gold ge-
haltenes Prunkzelt errichtet war. Bürgermeister
Käwel hielt eine Huldigungsansprache, auf welche
der Kaiser dankte. Danach begaben sich Ihre Ma¬
jestäten nach der neuen Schifferbörse, welche sie ein¬
gehend besichtigten. Der Kaiser zeichnete sich als
erster in das Goldene Buch der Stadt ein. Hierauf
unternahmen Ihre Majestäten eine kurze Rundfahrt
im Hafen. Eine aus Anlaß des kaiserlichen Be¬
suches vom hiesigen Wasserbauinspektor bearbeitete
Festschrift, welche den Ruhrorter Hafen, seine Ent¬
wickelung und Bedeutung schildert, wurde hierbei
den Majestäten überreicht. Um 4 Uhr 25 Minuten
traten Ihre Majestäten auf dem Salondampfer
„Auguste Viktoria“ die Fahrt rheinabwärts nach
Wesel an. Die Ufer des Rheins waren überall ge¬
schmückt und von Menschenmassen, welche das Kaiser¬
paar begrüßten, belebt.

Wesel, 21. Juni. Bei aufklärendem Wetter tra¬
fen der Kaiser und die Kaiserin um 5 Uhr 55 Mi¬
nuten auf dem Dampfer „Augusta Viktoria“ im
Weseler Hafen ein. Hier fand kleiner Empfang
statt. Die Stadt ist reüh geschmückt. Die Majestä¬
ten begaben sich zu Wagen, begleitet von einer Es¬
korte Jäger zu Pferde, unter Glockengeläute durch
das Spalier und unter jubelnden Zurufen der
Volksmenge nach der erneuerten Willibrordikirche,
welche unter Führung des Presbytheriums besichtigt
wurde. Pfarrer Wardenberg hielt eine Ansprache,
in welcher er der Befriedigung darüber Ausdruck
gab, daß der Kaiser neulich das große Wort von
der Vereinigung der Evangelischen wiederholte, wel¬
ches zuerst irrt Jahre 1538 auf der Weseler Synode
erklungen war. Der Kaiser und die Kaiserin, in
deren Begleitung sich die Minister von Rheinbaben
und Hammerstein befanden, schritten dann zu Fuß
nach dem altert Rathhaus, um in dessen Kaisersaal
unter einem Thronhimmel Aufstellung zu nehmen.
Hier waren versammelt die Vertreter der Stadt,
sowie eine Abordnung der Königin Wilhelmina von

Holland unter dem Vizeadmiral Zeegers Beckens.
Die Majestäten begrüßten die Anwesenden auf das
huldvollste. Bürgermeister Dr. Fluthgraf hielt als¬
dann eine Huldigungsansprache. Der Oberbürger¬
meister entbot dann Sr. Majestät den Ehrentrunk,
mit der Bitte, denselben aus dem durch Hand und
Lippe des Kaisers Wilhelm I. geweihten Pokal, dem
kostbarsten Besitzthum der Vesalia hospitalis ent¬
gegennehmen zu wollen. Der Kaiser erwiderte in
einer Rede, in welcher er des Todes des letzten
Ritters des Großkreuzes des Eisernen Kreuzes, des
Königs Albert von Sachsen, gedachte, und trank auf
das Wohl der Stadt Wesel. Dann fuhren die Ma¬
jestäten zum Bahnhof, in dessen Nähe der Kaiser
noch den Vorbeimarsch der Garnison abnahm. Um
7% Uhr traten die Majestäten die Rückreise nach
dem Neuen Palais an.

Wildpark, 22. Juni. Der Kaiser und die
Kaiserin sind heute früh 7 Uhr 5 Minuten auf
Station Wildpark eingetroffen und haben sich nach
dem Neuen Palais begeben.

Der Leipziger Bankkrach vor Gericht.
W Leipzig, 20 Juni. Zunächst finden heute

Vernehmungen von Zeugen und Sachverständigen
über die Buchführung statt.

Dann wird ein Brief von Schmidt an Exner
verlesen, daß ihm vor der bosnischen Gründung
graue. Er wolle am liebsten weitere Betriebsergeb¬
nisse abwarten. Ein anderer Brief Schmidts er¬

gänzt diese Ausführungen über Bosnien. In seiner
Antwort sagt Exner die Trebergesellschaft brauche
wieder enorm viel Geld. Sie lasse täglich große
Summen trassiren und erhebe, nachdem sie erneut
um Einstellung der Trassirung gebeten woxden sei,
große Vaarbeträge. Angesichts der gewaltigen En¬
gagements in Aktienvorschüssen und z. Z. unrealisir-
baren Werthen und der direkten und indirekten Kon¬
ten sei es ganz ausgeschlossen, weitere große Sum¬
men zu gewähren, einerlei ob garantirt oder un-

garantirt. Man könne einfach nicht weiter, und man

sei sehr erstaunt darüber, daß die Trebergesellschaft
ohne Wissen der Bank an das bosnische Ministerium
eine Million Gulden bezahlt habe. Exner fragt,
wie die Trebergesellschaft eine Dividende bezahlen
und wie der Aufsichtsrath seine Verbindlichkeit aus
der zweiten Emission regeln wolle.

Der Vorsitzende stellt fest, daß die Trebergesell-
schaft in 5 Monaten 13 Millionen verbraucht habe.

Genttzsch will von den verlesenen Briefen zwi¬
schen Schmidt und Exner keine Kenntniß' gehabt
haben.

Ein weiterer Brief Schmidts motivirt die An¬
sprüche der Trebergesellschaft damit, daß die hohen
Summen erst zurückfließen könnten, wenn die Werke
laufen, und schlägt einen neuen Feldzugsplan vor.
Er bedauere die Nervosität Exners und verspreche
die vertrauliche Uebermittelung des Entwurfs der
Treberbilanz. Aus einer Reihe von Briefen von

Schmidt und Exner weist der Vorsitzende die fort¬
laufenden Beziehungen beider nach und deutet auf
ihr Zusammengehen in allen Trebertransaktionen
hin.

Nach einer kurzen Mittagspause verliest der
Vorsitzende aus Anregung des Staatsanwalts Dr.
Weber eine Reihe von Briefen, unterzeichnet von
Exner und Gentzsch in chronologischer Reihenfolge
über die Fortentwickelung des Trebergeschäfts, so¬
wie eine Anzahl Bilanzen. Alsdann gelangt ein
Bilanzentwurf zur Spache, der der Bank von der
Trebergesellschaft unterbreitet worden ist. .

Nach Ansicht des Sachverständigen Direktors
Hermann hat sich die Bank darauf beschränkt, ein¬
fach die Zahlengruppirungen von Kassel entgegen¬
zunehmen und sie mit verschönender Hand übersicht¬
lich darzustellen, zu einer Zeich als eine junge Ak¬

tienemission von 6 Millionen gemacht werden sollte.
Hermann steht auf dem Standpunkt, daß der vor¬
bereitete Bilanzentwurf schon in anbetracht des un¬

geheuer hohen Obligos einer eingehenden Prüf¬
ung hätre unterworfen werden sollen.

Es kommt dann zur Sprache, daß Exner
Schmidt mit Rath und That zur Seite gestanden
und die verschiedenen Transaktionen der Treberge¬
sellschaft eingeleitet habe.

In der Korrespondenz erwähnt Schmidt, daß
in der Bilanz von Kassel auf die Schuld an die
Bank nicht hingewiesen, es aber so eingerichtet wer¬
den solle, daß der Verwaltung kein Vorwurf der
Verschleierung gemacht werden könne. Später
spricht Schmidt tiott Muthlosigkeit und Unmöglich¬
keit, anderweite Kredite in Anspruch zu nehmen. Er
fragt an, ob er nicht weiter die Unterstützung der
Leipziger Bank in Anspruch nehmen könne, obgleich
die Engagements außerordentlich hohe seien. Man
habe die Engagements nun einmal auf dem Halse
und müsse durch, es bleibe nichts anderes übrig.

Darauf wird die Versammlung auf morgen
Vormittag 9 Uhr vertagt.

W. Leipzig, 21. Juni.
Ter Vorsitzende giebt bekannt, daß der Zeuge

Justizrath Fries-Kassel am Donnerstag erscheinen
werde.

Es gelangt einBrief Exners an Gentzsch über
eine zwischen Kassel und der bosnischen Gesellschaft
vollführte Transaktion zur Verlesung, wonach diese
zurückdatirt werden soll. Gentzsch erklärt, daß er

vom juristischen Standpunkt aus die Rückbuchung
genehmigt habe. Es seien derartige Rückbuchungen
öfter vorgekommen. In einem späteren Briefe an

Schmidt erbietet sich Exner angesichts des morali¬
schen Engagements der Bank zum finanziellen Be¬
rather der Trebergesellschaft, da seitens seines Auf-
sichtsrathes seinem Eintritt in den Kasseler Auf¬
sichtsrath Bedenken entgegengehalten wurden. Irr
einem Schreiben vom 17. September 1898 lehnt
Exner gegenüber Schmidt die Hereinnahme von

Akzepten der Trebertrocknung und ihrer Tochter¬
gesellschaften ab, weil es Finanzwechsel seien. Er
giebt aber persönlich zu, daß die Bank auf aus¬
wärtige Tochterunternehmungen, die durch Kassel
akkreditirt seien und auf dieAufsichtsrathsmitglieder
in Kassel trassirt habe. In einem vertraulichen
Briefe der Leipziger Bank vom 27. Oktober 1898
an Schmidt, unterzeichnet von Gentzsch und Exner,
wird Schmidt ersucht, das Debet der Trebergesell¬
schaft, das sich auf 6 Millionen in laufender Rech¬
nung, worunter über, 3 Milliönen in Blanco, be¬
laufe und wofür viele Tochteraktien deponirt seien,
baldigst herabzumindern. Wie Exner am 18. No¬
vember 1898 an Schmidt schreibt, liefen damals
über 6 Millionen Akzepte der Trebergesellschaft.
Exner befürchtete, daß die diskontirenden z Banken
die Trebertratten zurückweisen würden.

Staatsanwalt Dr. Weber fragt, wohin die vielen
Millionen der Trebergesellschaft gekommen seien.
Keine Million sei in Leipzig geblieben und weder
die Treberzentrale noch ihre Tochtergesellschaften
hätten Geld. Es werde daher die Befürchtung laut,
daß die Trebergesellschaft mit den Geldern der
Leipziger Bank operirt habe.

Exner hatte 1898 eine .Unterredung mit dem
damaligen Vorsitzenden seines Aufsichtsraths, Sach¬
senröder. Wie er erklärt/hegte er zwar kein Miß¬
trauen, sei aber wegen der allzu großen Disposition
in Kassel ängstlich geworden. Nun wollte er auch
mit dem Hause Bleichröder in Berlin wegen einer
der Trebergesellschaft zu leistenden Hilfe Rücksprache
nehmen, um das Unternehmen weiter auszubauen,
und in Betrieb zu setzen. Exner dachte damals in
keiner Weise daran, daß die Leipziger Bank zu
Falle kommen könne. Er sei für übernervös er¬

klärt worden, und Sachsenröder habe ihm aufs
strengste untersagt, mit der Firma Bleichröder zu
verhandeln.

Exner sagt sodann über die Besichtigung der
Treberunternehmungen durch die Direktoren und
die Aufsichtsräthe der Bank aus, desgleichen über
die zahlreichen Gutachten der Sachverständigen.
Diese Besuche wurden vorher angesagt. Man hatte
einen günstigen Eindruck von den Ergebnissen der
Gutachten und von den Revisionen der Bücher durch
zuverlässige Revisoren empfangen. Das seien die
Motive gewesen mit der Trebergesellschaft weiter zu
arbeiten. Alle Wahrnehmungen aus solchen Be¬
suchen seien von der Direktion und dem Ausichts-
rathe ausgetauscht worden. Nach einem Briefe
von Exner und Dr. Gentzsch an Schmidt vom 29.
November 1898 liefen damals 4 912 250 Mark
Tratten der Trebergesellschaft- auf die Bank. Es
wurde angeregt, den* Sekretär Wüthe von Leipzig
zur Einsicht der Bücher nach Kassel als angeblichen
Revisor im Namen von Sumpf und Schulze-Dell¬
wig, aber nicht als Bankbeamten zu senden. Nach
Exners Aussage ist diese babsichtigte Revision durch
Wüthe wiederholt mit dem Aufsichtsrath besprochen
worden. Schmidt hat sich aber nicht darauf ein¬
gelassen. In einem späteren Briefe drückt Schmidt
jedoch sein Einverständniß damit aus, daß Wüthe
unter gewissen Bedingungen nach Kassel komme.

Nach kurzer Mittagspause macht der Vorsitzende
bekannt, daß am kommenden Montag, dem Tage
der Beisetzung König Alberts, die Sitzung aus¬
fallen wird.

Es kommt das Protokoll der Aufsichtsraths¬
sitzung vom 5. Dezember 1898 zur Verlesung. Nach
diesem war der Aufsichtsrath damit einverstanden,
die Gesellschaft nach Möglichkeit von dem großen
Obligo zu entlasten. Er genehmigte alle Engage¬
ments mit der Trebergesellschaft und allen Tochter¬
anstalten und wollte die Gesellschaft nicht irrt Stich
lassen, sondern weiter unterstützen. Er räumte der
Trebergesellschaft bis 10 Millionen Kredit ein.

Es kommt ein langer Semesträlbericht der
Trebergesellschaft von 1898 zur Verlesung mit ein¬
gehender Begründung der eine große Zukunft ver¬

sprechenden Graphit- und Karbidproduktion und
mit ausführlichen Darlegungen der übrigen techni¬
schen Zweige. Der Geldbedarf wird als ein ganz
kolossaler bezeichnet. Die Betriebsmittel seien voll¬
ständig absorbirt: die finanzielle Lage weise 18 Mil¬

lionen Schuldenn und 6 Millionen Bankschulden
auf. Alle diese Berichte wurden vom Aufsichtsrath
der Bank verlesen. Nach einem Briefe Schmidts
an die Bank vom 18. November 1898 will Schmidt
mit einem französischen Konsortium zur Einführung
der Treberaktien an der Brüsseler Börse verhandeln
und eine Bank für chemische Industrie in Brüssel
mit 10 Millionen Francs gründen, wofür 8 Mil¬
lionen in Tochteraktien gegeben werden sollen.
Von diesem Briefe wurde seinerzeit dem Aufsichts¬
rath der Bank Kenntniß gegeben. Es wurde be¬
schlossen, den Blankokredit der Trebergesellschaft von
3 auf 10 Millionen zu erhöhen, ohne dies der Ge¬
sellschaft besonders mitzutheilen. Nach Aussage der
Aufsichtsräthe war damit nur ein Kontokorrent¬
kredit, nicht ein Blankokredit gemeint. Aus den
Erhebungen von damals ließe sich ein gesummtes
Engagement der Bank von 25 Millionen nachweisen.

Hierauf wird die Verhandlung auf Dienstag
vertagt, .

-

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 19. Juni. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen
in der B e r u f u n g s i n st a n z zur Verhandlung.
Der Arbeiter Gustav Gerth aus Schulitz diente als
Kutscher bei dem Spediteur Schattschneider in
Schulitz. Eines Tages im Januar d. I. erhielt
er von seinem Dienstherrn den Auftrag nach Brom¬
berg zu fahren und unter anderen auch 2 Pallete
Käse von der Händlerfrau Gerber für Rechnung
des Kartfmanns Kemnitz zu kaufen und die Käse
nach Schulitz zu bringen. Das that Gerth auch.
Bei der Rückfahrt wurde ihm ein Packet Käse ge¬
stohlen. Er führ nun zurück zu der Frau Gerber
und ließ sich für Rechnung seines Dienstherrn ein
anderes Packet Käse geben, ohne hierzu von seinem
Dienstherrn beauftragt gewesen zu sein. Dem Gerth,
der schon vorbestraft ist, wurde nunmehr der Pro¬
zeß wegen Betruges gemacht, und das Schöffen¬
gericht verurtheilte ihn zu 4 Wochen Gefängniß. G.
legte Berufung hiergegen ein. In der Beweisauf¬
nahme wurde festgestellt, daß der Angeklagte bei
seinem Dienstherrn mehr Lohn stehen hatte, als der
Werth der von ihm entnommenen Käse betrug, und
daß er dies auch der Frau Gerber gesagt hatte.
Die Strafkammer erkannte deshalb nach dem An¬
trage des Staatsanwalts auf Freisprechung. —

Der Torfstecher Michael Sobieralski aus Neidwalde
war als solcher bei dem dortigen Gutsbesitzer Gui-
schard beschäftigt. Unter dem Vorgeben, er habe
70000 Stück Torf gestochen, verlangte er von^G.
Vorschuß, der ihm aber verweigert wurde, da So¬
bieralski nicht 70000 sondern erst 50000 Stücke
Torf gestochen hätte. Hierüber ärgerlich erschien
S. am 8. November v. I. in der Behausung seines
Dienstherrn, lärmte, verlangte Geld, stieß Droh¬
worte aus und entfernte sich auch nicht, als G. ihn
zum Verlassen seiner Wohnung aufforderte. Auch
mit Schimpfworten belegte er den G. Wegen
Hausfriedensbruchs und Beleidigung war Sobie¬
ralski zu 6 Wochen Gefängniß vom Schöffengericht
verurtheilt. Seine Berufung wurde verworfen. —

Der Arbeiter Josef Kustosz aus Jardanowo Gut
sollte Kohlen vom Bahnhof gestohlen haben und war

dafür zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Bei einer bei Kustosz abgehaltenen Haussuchung
wurden Kohlen gefunden, die von Diebstählen vom

Bahnhöfe herrühren sollten. K. legte hiergegen
Berufung ein und stellte zwei Zeugen, welche be¬
kundeten, daß er kurz vor der Haussuchung zwei
Zentner Kohlen in Jnowrazlaw gekauft hätte. Der
Gerichtshof erkannte daher auf Aufhebung des Er¬
kenntnisses der ersten Instanz und auf Freisprech¬
ung. — Der Stellmacherlehrling Ewald Sperling
aus Radowitz hatte am 1. März d. I. die Arbeiter¬
frau Pötter, mit der er in Streit gerathen war,
geschlagen und war deshalb wegen Körperverletzung
vom Schöffengericht zu 20 M. Geldstrafe verurtheilt
worden. Seine Berufung wurde verworfen. —

Der Arbeiter Wladislaus Lewandowski aus Strzel-
no war von seinem Wirth, dem Tischlermeister Syl¬
vester Pietrowski, an die Zahlung der schuldigen
Miethe gemahnt worden, worauf L. drohte, er

werde ihm Arme und Beine zerschlagen. Das
Schöffengericht hatte L. 14 Tage Gefängniß zu-
diktiert. Die Strafkammer ließ es bei “5 M. Geld¬
strafe bewenden.

Allenstein, 19. Juni. Wegen betrügeri¬
schen Bankers tts wurde der Kaufmann (Sa¬
lomen Flatow zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und 4 Jahren Ehrverlust verurtheilt. Er hatte zu
Gunsten der Ehefrau und zu Ungunsten der Gläu¬
biger die Einlage der Ehefrau statt mit 9600 M.
auf 13000 M. angegeben. Im Jahre 1900 hatte
er zwei Bilanzen aufgestellt, eine richtige und eine
mit falschen Zahlen. Die letztere war für die
Reichsbank bestimmt. In der falschen Bilanz hatte
er sein Vermögen auf 26949 M. berechnet während
er in Wirklichkeit 77000 M. Schulden besaß. Nach
dem Gutachten des Bücherrevisors sind gegen
75000 M. nicht nachzuweisen. Das Konto des
Bruders des Angeklagten, Kaufmann Josef Flatow
in Seeburg, der ebenfalls in Konkurs gerathen ist.
war beim Angeklagten mit 4686 Mark belastet.
Als der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Steffen,
gegen Josef Flatow Klage erhob, machte dieser eine
Gegenforderung von 24000 Mark geltend. Diese
Schuld war nicht in den Büchern eingetragen.

Allenstein, 20. Juni. Das Schwurgericht
verurtheilte, wie bereits kurz gemeldet wurde, den
Arbeiter Michael Jendreyczik und die Jnstmanns-
wittwe Wilhelmine Bachor von Beutnersdorf wegert
Giftmordes zum Tode. Der Angeklagte
Jendreyczik lebte seit 1892 mit seiner verstorbenen
Ehefrau Bertha in zufriedener Ehe. Da knüpfte im

Jahre 1900 Jendreyczik mit der Angeklagten Bachor
ein Liebesverhältniß an, das nicht ohne Folgen
blieb. Im selben Jahre hat die Bachor ein Krnd
männlichen Geschlechts geboren, das aber schon nach
10 Wochen starb. Die Angeklagte B. suchte den

I. dahin zu überreden, sich von seiner Ehefrau
scheiden zu lassen und sie — die Bachor — zu
heiraten. Der- Angeklagte Jendreyczik ließ sich auch

bereden und stellte beim Amtsgericht Ortelsburg
die entsprechenden Anträge. Im Sühnetermin ver-
glichen sich wiederum die Eheleute, und seit dieser
Zeit verkehrte der I. nicht mit der Bachor, aber nicht
lange. Bald wurde der Verkehr erneuert, nun ver¬
langte die Bachor von dem Jendreyczik, er solle seine
Ehefrau ganz beseitigen, und wiederholt gab die
Bachor dem Jendreyczik mehrere Fläschchen mit
Flüssigkeiten, welche ein Mittel zur Beseitigung der
Ehefrau Jendreyczik sein sollten. Am Freitag, den
19. Dezember v. Js., buk die Bachor in der Stube
des Jendreyczik Kartoffelflinsen und gab einige
davon, nachdem sie sie erst mit Rattengift vermischt
£>otte,_ der Frau Jendreyczik. Diese hat gegessen,
und sehr bald zeigte sich die Wirkung. Die Frau
I. klagte über Uebelkeit und fing an zu brechen:
weiter schadete es ihr nichts. Am Sonnabend früh
darauf stellte die Bachor an den Ehemann Jendrey¬
czik die ganz energische Aufforderung, seine Ehe¬
frau aus der Welt zu schaffen. Nun war auch er

dazu entschlossen. Er kaufte für 20 Pfg. Karbol¬
säure und für 10 Pfg. Kornus. Zu Hause ange¬
kommen, fand er seine Ehefrau und die Frau Bachor
vor; die erstere klagte über Uebelkeit. Der Ange¬
klagte Jendreyczik schüttete von einem weißen Pul¬
ver etwas in einen Eßlöffel, goß diesen mit Karbol¬
säure voll und gab seiner Ehefrau mit dem Be-
deitten, es wäre Medizin, zu trinken. Die Frau
fiel, nachdem.sie getrunken, hin und wurde zu Bett
gebracht. Am anderen Morgen früh starb sie. Die
Leichenschart ergab eine Vergiftung als Todes¬
ursache. Der Angeklagte Jendreyczik legte in der.
Verhandlung ein unumwundenes Geständniß ab mit'

i den Worten: „Ja, ich bekenne mich schuldig der,
Vergiftung meiner Ehefrau, ich habe ihr das Gift-
mit der Absicht gegeben, sie zu tödten. Den @nt=j
schlutz dazu habe ich schon am Donnerstag vorher^
gefaßt.“ Die Angeklagte Bachor leugnete, wurden
aber für zweifellos überführt erachtet.

Bunte Chronik.
— Kassel, 20. Juni. Auf dem hiesigen

Rangierbahnhofe sind heute früh an derselben Stelle
wie gestern zwei Güterwagen entgleist. Hierbei
ist ein Bremser t ö d t l i ch verunglückt.

— Köln, 20. Juni. Auf dem Bleiwerk
Glücksthal im Willerscheid (Kreis Rheinbach) wurde
das Speisehaus durch eine Explosion zerstört. Ein
Schlepper wurde getödtet. Die Explosion ist ver¬
muthlich durch Sprengstoffe verursacht worden,
welche ein Arbeiter hatte liegen lassen.

— Brunsbüttelkoog, 20. Juni.
Die kaiserliche Nacht „Meteor“ ist heute früh 5 Uhr
im L-chlepptau eines Torpedobootes von Southamp¬
ton hier eingetroffen.

— Bombay, 20. Juni. Nach einer Meld¬
ung des „Reuterschen Bureaus“ beträgt der Scha¬
den, den der letzte Cyklon in Tidalwave und Ha-
rachi angerichtet hat, gegen 8 Millionen Rupien.
Verluste von Menschenleben werden nicht berichtet.

— Berlin, 21. Juni. Aus Anlaß der
Uebergabe der 5 0 0 0. von der Firma A. V o r s i g
gebauten Lokomotive fand heute Mittag in
der Montagehalle der Fabrik in Tegel ein Festakt
statt, an dem die Minister von Thielen, Möller
und Delbrück, Oberpräsident von Bethmann-Holl-
weg, der Präsident der Eisenb ahndirektion Berlin
Kranold, Polizeipräsident von Windheim und sein
ständiger Vertreter Ober- und Geheimer Regier¬
ungsrath Friedheim, der Rektor der Technischen
Hochschule, Vertreter der Städte Berlin und Char¬
lottenburg, der Aeltesten dev Kaufmannschaft und
Vertreter von zahlreichen Vereinen und Korporatio¬
nen theilnahmen. Der aus diesem Anlaß zum Kom¬
merzienrath ernannte älteste Chef des Hauses, Ernst
Borsig, begrüßte die Anwesenden, gab einen kurzen
Rückblick auf die Geschichte der Firma und schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser. Exzellenz von
Thielen betonte sodann, daß ein Rückblick auf die
Geschichte der Firma Borsig ein Rückblick auf die
Geschichte des Lokomotivbaues in Deutschland sei.
Der Ruf der deutschen Lokomotive sei im Auslande
ebenso befestigt, wie in Deutschland selbst, unfr aus
der Borsigschen Fabrik seien in jeder Hinsicht voll¬
endete Lokomotiven hervorgegangen. Die Rede
schloß in herzlichen Worten mit einem Hoch auf die
Firma A. Borsig. Nachdem der Rektor der Tech¬
nischen Hochschule die Glückwünsche dieser Anstalt
und eine Reihe von Vereinen und Korporationen
sowie die Beamten und Arbeiter ihre Glückwünsche
ausgesprochen hatten, verkündigte der jüngere Bru¬
der Conrad Borsig die Erhöhung der von seiner
Großmutter geschaffenen Luise Borsigstiftung um
250 000 Mark, die Errichtung einer Beamten-Pen-
sionskasse in Höhe von 1% Millionen Mark und
einige andere Stiftungen, die sich mit rückwirkender
Kraft auf die Pensionirung von Beamten und Ar¬
beitern beziehen. Nachdem Kommerzienrath Borsig
die Lokomotive Minister von Thielen übergeben und
dieser in einigen Worten nochmals seinen Glück-,
wünsch ausgesprochen hatte, fuhr die 5000. Loko¬
motive unter den Hochrufen der Festversammlung
aus der Montagehalle hinaus. Der älteste der
beiden Besitzer der Firma Ernst Borsig, der Enkel
des Begründers der Firma August Borsig, ist nach
dem 1878 erfolgten Tode seines Vaters Albert Bor¬
sig, und nachdem sein älterer Bruder Arnold 1897
bei dem Grubenunglück in Zabrze ums Leben ge¬
kommen war, in Gemeinschaft mit seinem jüngeren
Bruder Conrad Eigenthümer der Firma. Der
Großvater August Borsig wurde bei der Herstell¬
ung der 100. Lokomotive Kommerzienrath, der
Vater Albert Borsig bei Herstellung der 1000. und
Ernst Borsig bei der Ablieferung der 6000. Loko¬
motive.

Briefkasten.
f Herrn L. M. hier. Liegt das Grundstück

an der Straße, so kommt schon die Baupolizei und
verlangt, daß der Grundstücksplatz einen Zaun er¬

hält, der sogar angestrichen sein muß. Gärten,
Höfe 2c. müssen ebenfalls eingefriedet werden. Dies
machen die betreffenden Grenznachbarn unter sich
ab, ex officio wird sich die Polizei darum nicht be¬
kümmern. Bauplätze, die an der Straße liegen,
müssen eingefriedet sein.
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(Nachdruck verboten.)

Neue Moden.
Berlin, im Juni.

Jeder Monat im Jahr hat nun einmal seine
bestimmten Garderobensorgen, und der Juni gehört
doch meist den Reisevorbereitungen, die bei jedem
Ausflug in Gottes schöne Welt ein sorgsältiges Er¬
wägen nöthig machen. Denn wenn bei der Reise¬
ausrüstung — wir haben hier natürlich nur eine
solche für sogenannte Wandertouren, nicht Kurge¬
brauch oder ständigen Aufenthalt in irgend einem
Modebad im Auge — auch alle Ansprüche an

modische Eleganz fortfallen, so steigern sich dafür
die an gesundheitsgemäße und praktische Kleidung
ständig. Hand in Hand mit diesem Streben aber
geht das nach Vereinfachung, nach Erleichterung des
unbequemen Reisegepäcks. So sind also nach dieser
Richtung hin stets Fortschritte zu verzeichnen, mit
denen die Leserinnen bekannt gemacht werden
müssen.

^
,

Es ist an dieser Stelle oft betont worden, wie
weit man unter Umständen mit einem einzigen
praktischen Reisekleide und mehreren Blousen kom¬
men kann. Führt man deren zwei mit sich, so ist
eigentlich ausgiebig gesorgt. Das ältere, aus frühe¬
ren Reisen bereits viel getragene, wird dann für die
Eisenbahnfahrten — diesem Ruin aller guten
Kleider! — angelegt und später für die eigent¬
lichen Touren, d. h. Gebirgspartien und dergleichen
benutzt. Wenn der Rand des Rockes schadhaft war
und verkürzt werden mußte, so bedeutet dies nur

einen Vorzug für das Praktische Reisekleid; denn
es ist dadurch sußfrei geworden und bedarf keiner

besonderen Vorrichtung für das Aufschürzen mehr.
So ein älteres, halbvertragenes Kleid ist ein wahrer
Segen für wanderlustige Damen! Keine Witte¬
rungsunbill erweckt ihnen Sorgen kein Verstauben
oder Abscheuern des Stoffes, kein Hängenbleiben
an Busch und Gestein, 'das so hübsche Zickzackrisse
ergiebt, bekümmert sie. Birgt doch der Meisesack
noch ein tadelloses Kleid, in das man sich bei gemein¬
samer Tafel, auf vielbesuchter Promenade oder bei
Galeriebesuchen u. s. w. — sobald wieder eine
Stadt erreicht ist, werfen kann. Für diesen besseren
Anzug haben sich rauhe Stoffe, allem voran

Homespun, geradezu glänzend bewährt. Staub und
Regen ficht sie nicht au, das engste Zusammen¬
pressen im kleinen Koffer hinterläßt keine Spuren
des Verpackens; sie sind wärmend bei kühlem Wet¬
ter und nicht lästig bei heißem, da dann die leichte
Blouse an Stelle des Jäckchens tritt. Einige dieser
Blousen, ein paar verschiedene Westen oder Chemi¬
settes zur Ergänzung der Jäckchen, sorgen für an¬

genehme Abwechselung dieses idealen Reiseanzuges,
dem zur Vollkommenheit nur eins fehlt: die man¬

gelnde Kürze des Rockes.

Ja, alles Disputiren, alle Kämpfe undReform-
vereine gegen das schleppende Kleid haben sich völlig
machtlos erwiesen; denn nicht nur für die Straße,
auch für die Reise wird jedes bessere Kleid
schleppend, manchmal sogar recht schleppend ge¬
tragen. Deutsche und namentlich norddeutsche
Damen bekunden in dieser Beziehung noch die
meiste Zurückhaltung, wie ich, soeben von weiter
Reise in den Süden und aus verschiedenen maß¬
gebenden Modezentren zurückkehrend, feststellen
konnte. Auch sie tragen den mäßig schleppenden
Rock auf der Promenade, vermeiden aber das
Staubaufwirbeln durch geschicktes Aufnehmen. Auf
der Kurpromenade in Meran ist überall durch An¬
schlag das Nachziehen der Schleppe bei Strafe ver¬
boten. Je weiter man aber in den Süden eindringt,
je heftiger wird gegen ein solches, schon vom sani¬
tären Standpunkt aus so berechtigtes Gebot gesün¬
digt, am meisten thun es die Italienerinnen. Auch
die Frau aus dem Volke trägt hier an ihrem Sonn-

(Nachdruck
verboten.)

tagskleid die kleine Schleppe, die sie unbekümmert
durch den Staub derGasse schleift, da einAufnehmen
des Rockes für nicht fein gilt. Die Damen der
besseren Stände haben es darin besser; sie verzichten
natürlich nicht auf die Schleppe, aber sie gehen nie.
Es gilt dies für höchst plebejisch, und geringschätzig
und spöttisch sieht man auf die Ausländerinnen
herab, welche die merkwürdige Passion haben, ihre
Spaziergänge oder Besorgungen zu Fuß abzu¬
machen.

Für schwerere Reisekleider verzichtet man neuer¬

dings ganz auf Futter; wo ein solches nöthig ist,
wählt man Satin oder leichten Mohair dafür, da
Seide sich doch gar zu unpraktisch für vielbenutzte
Gebrauchskleider erwiesen hat. Um so mehr Sorg¬
falt verwendet man auf bte Jäckchen, namentlich
die kurzen, in Boleroform gehaltenen. Schmaler
Pelzbesatz als Einfassung ist daran sehr beliebt, da

dieser die Bestimmung zu schützen und zu wärmen

kennzeichnet. Aber über diesem Pelzstreifen fin¬
det sich häufig, auch an dunklen, reichen Wollen¬
kleidern sonst ganz einfacher Art, bunte Seiden¬
oder gar Metallfädenstickerei, feilte Goldlitze, Stahl-
passementerie oder ähnlich schimmernder Besatz, der

vielleicht andeuten soll, daß trotz des Pelzes dieser
Anzug doch für den Sommer berechnet ist Die

Aermel werden ziemlich weit und meist unten offen
getragen, um dem bauschigen Taillen- oder Blousen-
ärmel Raum zu gewähren und ein leichtes Ueber-
ziehen zu ermöglichen. Es ist ein Vorzug dieser
Jacken, daß sie nicht nur zu dem dazugehörigen
Anzug, sondern auch zu jedem anderen getragen
werden können. Sehr beliebt sind auch solche aus

schwarzem Taffet mit leichtem Flanellzwischenfutter,
das selbstverständlich wieder durch Seide gedeckt ist.
Für diese Art wählt man gern ein loses, nahtloses
Rückentheil mit Gürtel aus gleichem Stoff, dem
sich ein gefaltetes Schößchen anfügt. Vorn sind die
offenen, je nach Belieben kürzeren oder längeren
Jackentheile beibehalten, und der Gürtel, vorn ohne
Schößchen, wird unter demselben geschlossen. Die
Aermel muthen gewöhnlich etwas sonderbar an,

sind aber doch höchst praktisch für bequemes Ueber-
ziehen. Oben einem reichlich weiten Armloch ganz
glatt eingesetzt, erweitern sie sich nach der Mitte zu
sackartig, wenn auch gänzlich faltenlos, um dann
durch ziemlich breite Manschette, die ein bequemes
Durchschlüpfen der Hand gestattet, abgeschlossen zu
werden. Auch diese Jäckchen, die natürlich dem
Allgemeingebrauch dienen und nicht einzig derReise-
garderobe gehören, stattet man gern mit bunter
Seidenstickerei, von farbigen Perlen durchsetzt, aus.
Oder man giebt ihnen einen breiten Schulterkra¬
gen aus weißem Tuch oder feinem Wollenstoff, der
ganz mit ähnlicher oder auch metallischer Verzie¬
rung bedeckt ist. Die Aermelmanschetten sind stets
in gleicher Weise gehalten. Da diese Jäckchen den
Vorzug haben, sich leicht verpacken zu lassen und
dem Reisekleid ein eleganteres Gepräge geben,
mußte auch ihrer hier eingehend gedacht werden.

Auch die neuesten Versuche, den schleppenden
Rock, von dem unsere Damen oder doch die Mehrheit
derselben nun einmal nicht lassen mögen, in prakti¬
scher Weise zu schürzen, mögen als eine gar wichtige
Sache Erwähnung finden. Die einfachste und be¬
währteste Art, das Aufnehmen durch Patten und
Knöpfe im oberen Theil kommt als wirklich unschön
immer weniger in betracht und findet eigentlich nur

noch an Tourenkleidern, bei denen Zweckmäßigkeit
als oberstes Gesetz gilt, Anwendung. Auch die im
Vorjahre aufgetauchte Neuheit, den fußfreien Rock
durch Volant oder breite Blende, die mit Druck¬
knöpfen schnell und leicht anfügbar, zu verlängern,
ist wenig in Aufnahme gekommen. Denn ein Kleid,
das etwa eine weite Wandertour mitgemacht, ist
wohl nie in einem so tadellosen Zustande, um durch
Anfügung einer Verlängerung sofort als elegant

Moderne Freibeuter.
Roman von Reinhold Ortmann.

(31. Fortsetzung.)
Das war zu viel! Lieber hätte er sie schlagen

sollen, als daß er sich noch einmal nachsichtig und
großmüthig gegen sie zeigte. Ihre Lippen bebten
und ihre Augen standen voll Thränen, als sie sich
ihm hastig zukehrte.

„Mein Gott, Lin ich denn wirklich ein so ver¬

worfenes Geschöpf, daß Du für mein Thun nur

diese einzige Deutung findest? — Ich habe mir auf
den überflüssigen Tand da Geld verschaffen wollen
— gewiß! Aber ich wollte es nicht für mich haben,
und nach unserer gestrigen Unterredung hättest Du

wohl ahnen können, für wen es bestimmt war.“
Er sah sie an, und dann fuhr er sich mit der

flachen Hand über Augen und Stirn, als ob er da
etwas wegwischen wollte.

„Wenn ich Dich recht verstehe, Hertha, wenn

Du den Wunsch hattest, mich mit dem Erlös Deiner
Schmucksachen aus meinen Verlegenheiten zu be¬

freien —“

„Nein, nein, nicht so war es gemeint. Nur
einen Theil meiner Schuld wollte ich damit bezahlen
— dieser Schuld, die auf mir liegt wie eine er¬

stickende Last. Warum hast Du mir denn gestern
nicht gesagt, daß ich es bin, die Dich zu

>
gründe

gerichtet hat? Warum hast Du mir nicht ins Ge¬
sicht gelacht, als ich Dir so freigebig meine Mitgift
anbot — diese Mitgift, die nur in meinerEinbildung
-existirte?“

„Ich hatte keine Veranlassung, darüber zu
lachen, denn ich sah ja, daß Deine Absicht eine sehr
freundliche war. Und was das andere betrifft —

diese thörichte Vermuthung, daß Du mich zu gründe
gerichtet hättest — so weiß ich in der That nicht,
wie Du auf derartige Gedanken Verfällen konntest.
Geschäftliche Mißerfolge und unglückliche Zufälle
sind es, die mich um mein Vermögen gebracht haben,
nicht Deine kostspieligen Liebhabereien.“

„Und mein Vater? — Kannst Du mir ebenso
aufrichtig versichern, daß auch er keinen Antheil hat
an Deinem Geschick? Du siehst, daß ich alles weiß,
und daß es gar keinen Zweck mehr hat, mich groß-
müthig zu schonen. Ich verstehe jetzt die Gleichgiltig¬
keit, die Du mir während der letzten Wochen gezeigt
hast, ebenso gut wie Deinen Wunsch, unsere Ehe
gelöst zu sehen. Die Löwengaards haben Dir Un¬
glück gebracht — kein Wunder also, daß sie Dir
widerwärtig geworden sind, alle miteinander.“

„Hertha, ich bitte Dich — diese Auffassung —“

„O, ich weiß wohl, daß Du viel zu rücksichts¬
voll bist, es offen zuzugeben. Aber Du wirst mir
schon gestatten müssen, mir die Dinge auf meine
Art zu erklären. Und darum darfst Du Dich auch
nicht weigern, diese geringfügige Abzahlung anzu-

zu gelten. Ebensowenig Anhängerinnen dürfte der
allerneueste, diesjährige Versuch finden, den unteren
Saum nach außen umzuschlagen und anzuknöpfen.
Man setzt dann innen einen beliebig breitenStreifen
vom Oberstoff gegen, kann diesen aber auch ab¬
stechend in Farbe und Stoff wählen, was nicht nur

eine Art Besatz beim Umschlagen ergiebt, sondern
auch den Vorzug hat, leicht ergänzt werden zu
können. Die oben aufgesetzten Knöpfe, die dann den
unteren Rock in gewisser Höhe umziehen, wählt
man möglichst hübsch und verbindet sie meist durch
einfachen Litzenbesatz, um auch dadurch eine Art

Garnirung zu erzielen. Aber auch diese Art des

Schürzens dürfte über den Versuch nicht hinaus¬
kommen.

^
.

o

Wir kommen nun zur wichtigen Frage des

Reisemantels, der zugleich wärmt und schützt, wenn

es nöthig wird. Die Staubmäntel, die man auch bet
weiter Eisenbahnfahrt zum Schutz des Anzuges
trägt, brauchen hier nicht weiter Erwähnung zu

finden, da neues darüber nicht zu sagen ist. Sie
werden nach wie vor aus Baumwollenstoff, Glorta,
feinem glanzreichen Mohair, der Seide ersetzt, oder

auch aus letzterer selbst gefertigt, je nach den An¬

sprüchen der' Trägerin, wie auch Pelerinenmantel,
Sack- oder Radsorm als gleichberechtigt gelten.
Letztere'Form wäre ja nun auch für den eigentlichen
Reisemantel die empfehlenswevtheste, schon weil sie
sich, in mehrere Dreiecke gefaltet, so bequem zu¬

sammenlegen und verpacken läßt und auch bequem
umzubinden ist. Andererseits hindert sie ine freie
Bewegung der Arme und das gerade ist beim

Wandern und Steigen recht lästig. So wählt man

denn jetzt fast ausschließlich die ganz lose Ulstersorm
aus derbem, regenfesten Stoff, ant besten natur¬

farben oder in graubraunen Tönen, an denen der

Staub sozusagen abgleitet, sich mindestens nicht auf¬
fällig bemerkbar macht. Auch diese Ulster haben
an beiden Seitennähten einige Knöpfe, durch die sie
vermittelst kaum sichtbarer Schnurösen etwas ge¬

schürzt werden können, sobald sich ihre Lange als

lästig erweist, die doch wieder so angenehm empfun¬
den wird, sobald man im stark mitgenommenen
Wanderanzug, von großer Tour kommend, in eine

Stadt einzieht und hundert neugierigen oder spötti¬
schen Blicken ausgesetzt ist. Schnell den Ulster über¬

gezogen, und alles, selbst das staubige Schuhwerk,
ist schonend verhüllt.

Die Blouse, diese unentbehrlichste Ergänzung
aller Reisegarderobe, bleibt unangetastet in ihrer
sieghaften Herrschaft. Höchstens daß man neuer¬

dings weniger waschbare Gewebe dafür, verwendet
und mehr zu Wolle oder Waschseide greift die sich
dauerhafter im Tragen erweisen und nicht so oft
der Reinigung bedürfen. Besonders beliebt sind da

weiße oder helle Blousen aus feinem, weichen
Wollenstoff, ganz einfach in Schnitt und Anordnung,
damit sie ohne Mühe gewaschen und geplattet werden

können. Ein hoher steifer Stehkragen, von dem

man erfreulicherweise jetzt zum Sommer immer

mehr abkommt, fehlt diesen Reiseblousen ganz.

Wer sich noch nicht daran gewöhnen kann, den Hais

frei zu tragen, legt lose ein seidenes Band darum

und befestigt es seitlich mit einfacher Schmucknadel.
Die intimste Unterkleidung wählt die Touristin,

also jene Reisende, die von Ort zu Ort zieht, ohne
ständigen Aufenthalt zu nehmen,, und die daher
ihr Gepäck nach Möglichkeit vereinfachen muß, aus

feinstem, naturfarbenem Trikot, der sich praktischer
bewährt hat als Seide oder Satin, ^ft^res Ge¬

webe in gedeckter Farbe, also etwa auch oder blau,
verwendet man gern für das lange faltige Gewand
das bestimmt ist, nachts die Trikotwafche abzulösen.
Das geschlossene, praktische Trikotbeinkleid ferner
ist zu allbekannt und bewährt, als daß darüber noch
ein Wort zu sagen wäre. — Nochmals erwähnt
werde, daß man bei allen weiteren Fußtouren feine

nehmen. Die Kleinigkeit wird Dich nicht retten —

das sehe ich gut genug ein. Aber es ist alles, was

ich thun kann, und es wäre nicht sehr großmüthig ge¬
handelt, wenn Du es ausschlagen wolltest. Tausend¬
mal werthvoller als dieses nutzlose Geschmeide ist
mir meine Selbstachtung, und die wenigstens will ich
mit mir nehmen dürfen, wenn ich Dein Haus ver¬

lasse.“
Sieveking zauderte sekundenlang, dann legte

er in plötzlichem Entschluß seine Hand auf die Tasche.
„Gut, ich nehme das Geschenk an, vorausgesetzt,

daß es mir überlassen bleibt, die Juwelen zu ver¬

äußern, sobald ich des Geldes bedarf. Und ich danke
Dir nicht, weil ich Deine Empfindung nicht noch ein¬
mal verletzen möchte. Da Du mit Deinem Vater

gesprochen hast, darf ich wohl annehmen, daß Du

Dich zunächst in seinen Schutz begeben wirst?“
„Nein, ich werde den Oberstleutnant Frantzius

bitten, mich für die nächste Zeit in sein Haus auf¬
zunehmen. Da ich nicht gut ohne vorherige An¬

frage zu ihm reisen kann, wirst Du mich noch für
ein oder zwei Tage unter Deinem Dache dulden
müssen.“

„Diese Wohnung steht Dir zu Gebote, 10 lange
es Dir beliebt. — Nur eine Frage noch, Hertha, und

nicht aus Neugier. Hast Du gestern den Bildhauer
Meinardi in seinem Atelier besucht?“

Sie schrak nur ein wenig zusammen; aber sie
richtete gleich darauf den Kopf nur um desto stolzer
und trotziger empor.

^Ja.“
. “iM Du bist ganz allein zu ihm gegangen?“

„Nein, Hilde hat mich begleitet. Aber willst
Du mir nicht sagen, was diese Vernehmung be¬
deutet T‘

„Man hat mir vorhin überbracht, daß der

junge Mann es gestern.Abend an einem öffentlichen
Orte erzählt und daß er sich Deines Besuches ge¬
wissermaßen gerühmt hat. Man sagte mir sogar,
er habe sich sehr — sehr unehrerbietig über Dich ge¬
äußert.“

„Der Erbärmliche! Das also war seine Ant¬
wort darauf, daß ich ihm am Nachmittag hier die
Thür gewiesen habe. Aber ich darf mich nicht be¬
klagen. Mag er mich lästern — ich habe es nicht
besser verdient.“

„Er wird dieser ersten Lästerung keine zweite
hinzufügen, wie ich denke“, erwiderte Sieveking,
ohne die Stimme zu erheben, in seiner anscheinend
unveränderlichen Ruhe. „So lange Du meinen
Namen trägst, steht Deine Ehre unter meinem
Schutz, und ich hätte sie vertheidigen müssen, selbst
auf die Gefahr hin, Deinen Wünschen damit nicht
zu entsprechen. Entschuldige deshalb, wenn ich Dich
mit Fragen belästigt habe, die mir Deiner Ansicht
nach vielleicht nicht mehr zustehen. Es ist mir schwer

geworden; aber ich konnte es Dir leider nicht er-

^are!r nahm die Handtasche mit den Schmuck¬
sachen an sich und ging. Hertha lauschte auf den

Klang seiner' sich langsam entfernenden Schrftie.
Dann warf sie sich auf die kleine, mit lichtem Sei¬

denstoff überzogene Ottomane, druckte das Taschen¬
tuch an die Augen und weinte, wie sie seit dem

Tode ihrer Mutter nicht mehr hatte weinen können.
14. Kapitel.

Seit ihrem Besuch im Atelier der Brüder Mei-

nardi befand sich Hilde Löwengaard in einer gar

wunderlichen Stimmung. In ihrem Herzen war

es so hell und fröhlich, wie an dem Tage, da ste
nach ihrer kühnen Flucht aus der schrecklichen Pen¬
sion der Madame Dupont mutterseelenallein m die

Welt hinausgefahren, der langersehnten goldenen
Freiheit entgegen; aber sie fühlte nicht wie damals

das unwiderstehliche Bedürfniß, ihrer Fröhlichkeit m

lautem Jubel Luft zu machen, und ste auf jeder¬
mann in ihrer Umgebung zu übertragen. Ja, sie
war bei Tisch gerade heute viel stiller und ernst¬
hafter als sonst; ihre hellen Augen blickten eigen¬

thümlich verträumt ins Leere, und als Casar, der

neuerdings wieder viel kühner geworden war, aber¬

mals einen seiner Annäherungsversuche machte, gab
sie ihm nur eine zerstreute Antwort, ohne sich auf

eines jener scharfen Wortgefechte einzulassen, die

bisher noch immer mit der kläglichen Niederlage
ihres Vetters geendet hatten.

Von der auffälligen Wortkargheit nud der

ernsten Miene des Vaters bemerkte sie ebensowenig,
als davon, daß sie den Wein aus einem Waster-
glase trank und daß ihr der aufwartende Diener

zwei mal den Teller mit völlig unberührtem In¬
halt fortnehmen mußte. Alles, was um ste her ge¬

sprochen wurde, vernahm sie nur tote tm Traum;
ihre Seele war ganz erfüllt von einem seltsamen
Gefühl hochgespannter und freudiger Erwartung.
Sie empfand das beglückende Wohlbehagen eines

Menschen der sicher ist, daß ihm etwas Außerge¬
wöhnliches, Wunderbares bevorsteht, aber sie wußte
nicht, was dies Wunderbare sein würde, und ihr
Gemüth war so vollständig frei von Unruhe oder
Ungeduld, daß sie auch gar nicht in Versuchung
kam, sich darüber den Kopf zu zerbrechen. Mit der

Erklärung, daß sie an eine ihrer Genfer Freundin¬
nen schreiben wolle, zog sie sich gleich nach dem

Essen zurück, und sie kam auch nicht wieder zum Vor¬

schein, obwohl der geplante Brief nicht über das
Datum und die Anrede hinaus gediehen war. Mt
einem sonnigen Lächeln auf dem Gesichtchen schlum¬
merte sie ein, und die stille Freudigkeit vom ver¬

flossenen Tage war noch in ihrem Herzen, als sie
am nächsten Morgen erwachte.

; ; Sie erinnerte sich, daß sie eine kleine Besorgung

. j\ ,

Wollstrümpfe den seidenen oder baumwollenen vor¬

zieht. — Und nun das nächste mal von duftigen
Sommerkleidern!^ ®. von

Bunte Chronik.
— Kopf- und Geistesgröße. Man

trifft ganz allgemein auf die Ansicht, daß die Größe
des Kopfes und im besonderen der Umfang des
Schädels in einer Beziehung zu der Größe des Ge¬
hirns und dann auch zu dem Grade der geistigen
Befähigung stehe. Diese Meinung ist nicht nur im
Volk, sondern auch bei den Gelehrten zu finden,
wenngleich sie von diesen mit geringerer Sicherheit
geäußert wird. Die Grundlage zu dieser Anschauung
ist ja völlig klar. Es ist bekannt, daß einzelne Men¬
schen und ganze Menschenrassen mit schwächerer
Schädelentwickelung, die sogenannten Mikro¬
kephalen, auch geistig mangelhaft begabt sind.
Andererseits erscheint es als ganz natürliche An¬
nahme, daß in einem großen Kopf auch ein großes
Gehirn stecken müsse, und ebenso naheliegend ist die
Vermuthung, daß ein großes Gehirn mehr zu
leisten imstande sei als ein kleines. Diese Thesen
sind nun aber sämmtlich nur bedingt richtig. Was
die Größe des Gehirns betrifft, so haben freilich
nicht selten sehr bedeutende Geister auch ein abnorm
schweres Gehirn besessen. Aber auch für das Gegen¬
theil sind Beispiele bekannt, und zwar haben nicht
nur anerkannte Heroen der Wissenschaft ein kleines
und verhältnißmäßig leichtes Gehirn gehabt,
sondern es sind auch besonders schwere Gehirne nach-
gewiesen bei Leuten, die durchaus nicht mit ihrer
Intelligenz prunken konnten. Die Beziehung
zwischen der Größe des Schädels und der geistigen
Begabung fjat jetzt ein sehr bedeutender Forscher,
der mathematische Biologe Professor Karl Pearson,
in einer Mittheilung an die „Royal Society“ auf
Grund eines ungewöhnlich reichen Materials unter¬
sucht. Er benutzte dazu Angaben und Messungen
von den hervorragenden Vertetern der Universität
Cambridge, Messungen von Leuten gewöhnlicher
Bildung und endlich von Schülern. Um bei den
beiden letzteren Gruppen einen Anhalt für den Grad
der geistigen Fähigkeit zu besitzen, wurden das
Urtheil der Lehreri die Ergebnisse der Prüfungen
und die Selbsteinschätzung des betreffenden Indi¬
viduums berücksichtigt. Die ganze Art der Unter*
uchung beruhte auf streng mathematischen Grund¬
ätzen. Der Schluß, zum dem derForscher durch seine
'angwierigeArbeit gelangte, war ein durchaus nega¬
tiver und besagt also, daß keine bestimmbare oder
nothwendige Beziehung zwischen der geistigen Be¬
gabung und der Größe und Form des Kopfes be¬
steht. Dieser Befund trifft freilich nicht auf alle
Fälle zu, sondern die Regel erleidet gewisse Aus¬
nahmen, wodurch sie jedoch nicht erschüttert werden
kann. Um nur ein jedem Deutschen bekanntes Bei¬
spiel zu erwähnen, sei an zwei der hervorragendsterl
unserer Geistesgrößen des 19. Jahrhunderts er¬

innert, an Helmholtz und Virchow. Helmholtz besaß
einen Schädel von solcher Größe und Form, daß
er jedem aufmerksamen Auge sogar in einer größe¬
ren Versammlung sofort auffallen mußte. Der
Schädel Virchows ist zwar in der Form ebenfalls
eigenartig, dabei aber ungewöhnlich klein. Um
sich Klarheit darüber zu verschaffen, daß ein großer
Schädel und ein großes Gehirn an sich keine erheb¬
lichen Verstandesleistungen bedingen, mutz man da¬
ran denken, daß eine gleichmäßige Entwickelung
aller Gehirntheile zu einem sehr^hohen Grade der
Fähigkeit fast unmöglich ist, und daß daher ein
kleines, aber in seiner Ausbildung Wohl ausge¬
glichenes Gehirn bessere Ergebnisse erzielen kann
als ein größeres, das nur in verhältnißmäßig
wenigen Theilen bis zu einer gewissen Vollkommen¬
heit ausgebildet ist. (Deutsche Tagesztg.)

für den nahe bevorstehenden Geburtstag des Vaters
hatte machen wollen, und nach dem Frühstück, bei
dem sie zu ihrem großen Vergnügen von der Gesell¬
schaft Cäsars verschont geblieben War, rüstete sie
sich, diese angenehme Pflicht zu erfüllen. Als sie die
ziemlich menschenleere Straße hinabging, war es

ihr, als ob sie hinter sich den Schritt eines Mannes
vernähme, der geflissentlich bemüht schien, immer
dieselbe Entfernung zwischen sich und ihr zu lassen.
Ein paar Minuten lang kümmerte ste sich nicht
weiter darum; aber als sie den Schritt noch immer
hörte, obwohl sie schon zum zweiten male in eine
Straße eingebogen war, wurde ihr die Verfolgung
doch unbehaglich und sie drehte das Köpfchen.

Auf das äußerste überrascht blieb sie auch schon
in dem' nämlichen Augenblicke stehen, denn der
Mensch, der sich so hartnäckig an ihre Fersen ge¬
heftet hatte, war derselbe, an den sie eben jetzt sehr
lebhaft gedacht hatte, — der Bildhauer Theodor
Meinardi. Er gerieth ganz augenscheinlich in die
größte Verlegenheit, als er ihren erstaunten Blick so
plötzlich auf sich gerichtet sah, und da er nun hastig
seinen Hut lüftete, nahm Hilde deutlich wahr, wie
er bis hoch in die Stirn hinauf roth wurde.

„Ich bitte um Verzeihung, Fräulein Löwen¬
gaard“, stammelte er, „es ist gewiß eine große Un¬

bescheidenheit, daß ich hier auf der Straße —“

Aber sie reichte ihm, obwohl sie sich, auf der
Straße befanden, ganz unbefangen, tote einem
guten alten Bekannten, die Hand, und dann sah sie,
daß es ganz merkwürdig in seinen braunen Augen
leuchtete, daß ihm etwas wie ein großes Gluck auf
dem Gesichte geschrieben stand. Eine trendige
Ahnung, daß das Außerordentliche, Wunderbare
nun wirklich eingetroffen fei, regte sich in ihrem
®er3T@ie waren es also, der in dieser ganzen Zeit
hinter mir war, Herr Mernardr? Und Sie hatten
mich wahrscheinlich auch letzt noch nicht angeredet.
Ja, haben Sie mich denn nicht erkannt?

„Doch!“ lächelte er, „Ich hatte ,a schon seit
einer Stunde vor dem Hause Ihres Vaters ge¬

standen, in der Hoffnung, daß Sie vielleicht heraus¬
kommen würden. Ich konnte doch nicht so ohne
Weiteres zu Ihnen hineingehen, und ich wußte es

nicht anders anzufangen, um mein Versprechen zu
halten.“

Er sagte die letzten Worte ganz leise und schüch¬
tern, fast verschämt; Hilde aber, die inzwischen an

seiner Seite ein paar Schritte weiter gegangen war,
blieb abermals stehen und hob ein strahlendes,
freudeglühendes Gesichtchen zu ihm empor.

„Verstehe ich Sie recht, Herr Meinardi? Was

ich Ihnen gestern voraussagte, ist bereits einge¬
troffen? Sie haben den Preis bekommen?“

(Fortsetzung folgt.) #:
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. Juni.

'

D. Urlaub. Am heutigen Montag tritt Herr
Prcibendar Paradowski einenachtwöchentlichen Erholungs¬
urlaub, bis zum 18. August an.

* Zur Eisenbahnverkehrsordnung werden
betreffs Schülerfahrten folgende Zusatzbestimmungen
bekannt gemacht: Schüler öffentlicher Schulen oder
staatlich konzessionirter und beaufsichtigter Privat¬
schulen werden zu gemeinschaftlichen, unter Aufsicht
der Lehrer unternommenen Ausflügen bei einer Theil-
nehmerzahl von mindestens zehn Personen oder bei
Zahlung für diese Zahl in der 3. Wagenklasse bei
einfacher oder Hin- und Rückfahrt zum halben Fahr¬
preise befördert. Freigepäck wird nicht gewährt. Den
Schulen sind gleichzustellen: Fortbildungsschulen,
Seminarien, Präparandenanstalten sowie Nnterrichts-
anstalten für Blinde und Taubstumme. Zur Fahrt mit
Schnellzügen sowie an Sonn- und Festtagen wird die
Vergünstigung in der Regel nicht gewährt. Zwei
Schüler derjenigen Klassen, welche im allgemeinen von
Kindern unter 10 Jahren besucht werden, gelten bei
der Fahrpreisberechnung als eine Person. Als solche
Klassen sind anzusehen: die Vorschulklassen und die
unterste ordentliche Klasse der Gymnasien, sowie die
untere Hälfte der Klassen einer Volksschule. Die
Beförderung erfolgt aus gründ eines Scheines, der
von der Fahrkartenausgabestelle auf schriftlichen Antrag
des Schulvorstandes ausgestellt wird. Der Antrag ist
an die Abgangsstation zu richten und soll spätestens
am Tage vor dem Ausflug erfolgen; er wird aber
noch bis eine Stunde vor Abgang des Zuges
berücksichtigt, wenn nicht etwa die Zahl der Theilnehmer
besondere Wagen oder verstärkte Zugkraft erfordert.

9|. Erste Kommunion. In der Jesuitenkirche
find gestern gegen 200 Kinder, Mädchen und Knaben
der katholisch-deutschen Gemeinde, zur ersten Kommunion
zugelassen worden. Die Feierlichkeit begann vormittags
8 Uhr. Das Innere der Kirche war der Feier des
Tages entsprechend hübsch dekorirt. — Die erste
Kommunion von Kindern der katholischen Pfarr¬
kirche findet am nächsten Sonntag statt..

M. Schneidemühle 22. Juni. (Unglücks-
s all.) Gestern Nachmittag ereignete sich aus der
Güterexpedition des Bahnhofes Woldenberg bei Filehne
ein Unglücksfall, indem der in der Alten Bahn¬
hofstraße 17 Hierselbst wohnhafte Eisenbahnbauinspektor
Kohlhardt beim Herablassen der Ladekraft am Kopfe
und Arme schwer verletzt wurde. Der Verunglückte
ist noch gestern Abend mit dem Berliner Zuge hierher
transportirt worden und im städtischen Krankenhause
durch den Sanitätsrath Dr. Davidsohn in Behandlung
genommen worden.

8. Jnowrazlaw, 22. Juni. (Einen Selbst¬
mordversuch) beging gestern das Wirthschafts¬
fräulein D. in Montwy. Als Ganzwaise widmete sich
daS Mädchen zunächst dem Berufe der Krankenpflege,
in der sie 3 Jahre thätig war, dann trat sie in ein
Haus als Stütze ein, soll aber hier das Vertrauen in
arger Weise mißbraucht haben, weshalb sie die Straf¬
kammer noch Wlonke schickte. Dort gab sie einem
Kinde das Leben. Dann kehrte das Mädchen hierher
zurück. Es gelang ihr jedoch nicht, in eine ordentliche
Stellung zu kommen, und deshalb begab sie sich zu
einer Freundin nach Montwy, um dort auf bessere
Zeiten zu warten. Als die Freundin gestern ins Dorf
gegangen und nach einiger Zeit zurückgekehrt war, fand
sie die D. mit schaumbedecktem Munde am Boden liegen.
Es wurde rasch ein Arzt geholt, der eine Vergiftung
konstatirte. Das “sofort angewandte Gegengift rief die
Unglückliche wohl ins Leben zurück, doch wird an ihrer
Erhaltung gezweifelt.

8 Streluo, 22. Juni. (Verschiedenes.)
Der hiesige Männergesangverein nahm nicht am Gau¬
gesangsfeste in Pakosch theil, weil eine Anzahl von
Sängern, darunter der Dirigent, wegen Trauer be¬
hindert waren. — Zur Rübenarbeit auf zwei Wochen
war eine Anzahl Schulkinder aus der hiesigen evange¬
lischen und katholischen Schule beurlaubt worden. —

Die Bienenzüchter klagen darüber, daß es infolge der
ungünstigen kalten Maitage keine, resp. sehr späte
Schwärme giebt. Ein guter Honigertrag steht noch in
Frage.

Grätz, 19. Juni. (E i n st u r z.) Bei dem Um¬
bau eines kleinen Nebengebäudes sollte die Decke und
das Dach höher gelegt werden. Als mit der Auf¬
schraubung des Daches begonnen wurde, gaben plötzlich
die Balken nach, sodaß die ganze Dachkonstruktion ab¬
stürzte, unter sich zwei Arbeiter begrabend, von. denen
der eine, ein junger Mann, sofort todt blieb, während
der andere, lebensgefährlich getroffen, nach dem Kranken¬

hause geschafft werden mußte. Wie durch ein Wunder
wurden die übrigen mitbeschäftigten Leute nicht verletzt.

Neutomischel, 20. Juni. (Ueberfahren.)
Von dem Schnellzuge, welcher nachts 2,32 Uhr hier
durchgeht, wurde, wie das „Neutom. Kreisbl.“ meldet,
heute der Bahnwärter Gustav Steinborn an seiner
Bahnwärterbude überfahren und sofort getödtet.

Ostrowo, 19. Juni. (Eine Grenzver¬
letzung) hat sich gestern ein russischer Soldat in der
Nähe von Gostyczyn zu Schulden kommen lassen,
indem er einen Bauern aus dem Dorfe Gostyczyn,
der nach Ansicht des Grenzpostens Fleisch geschmuggelt
und über die Grenze entkommen war, auf preußischem
Boden verfolgte und hinter ihm herschoß, ohne ihn
jedoch zu treffen. Der Vorfall ist bei den Behörden
anhängig gemacht.

Konitz, 20. Juni. (In derWinterschen
T o d e s e r m i t t e l u n g s s a ch e) hat der Ver¬
theidiger des Adolf und des Moritz Levy, Rechtsanwalt
Maschke von hier, von dem Herrn Ersten StaatSanwalt
Schweigger von hier heute den Bescheid erhalten, daß
der Strafsenat desOberlandesgerichts zu Marienwerder
den Antrag des Rechtsanwalts Hahn-Eharlottenburg
auf gerichtliche Entscheidung gegen den ablehnenden
Bescheid des Oberstaatsanwalts zu Marienwerder; vom
20. Februar 1902 verworfen hat. Damit hat die
abweisende Verfügung des hiesigen Ersten Staats-
anwals vom 25. September 1901 die Rechtskraft
erlangt. Moritz Levy verbüßt gegenwärtig seine
Zuchthausstrafe wegen des in der Winterschen
Mordaffäre geleisteten Meineides. Der ablehnende
Bescheid des Staatsanwalts Schweigger bezieht
sich auf den Masloff-Prozeß, in dessen Verlauf
der Rechtsanwalt Hahn, Rechtsbeistand des Vaters
des Ermordeten,

~

mehrere Anträge auf Ver¬
haftung stellte, z. B. des Fleischermeisters Eisen-
städt aus Schlochan, da dieser einen wiffentlichen Mein¬
eid geschworen habe. Den gestellten Anträgen wurde
jedoch nicht stattgegeben, weshalb Herr Hahn beim
Oberstaatsanwalt Beschwerde einlegte.

Mohrungen, 19. Juni. (Ein Liebes¬
drama.) Am 16. d. M. hat der Knecht Franz Gro¬
dotzki in Geißeln die Scharwerkerin Marie Schottke
durch Revolverschüsse zu tobten versucht. Die Schottke
ist nicht verletzt, da die Waffe dem Grodotzki durch
den Gärtner Schaper entrissen wurde. Grodotzki,
welcher geständig ist, den festen Vorsatz gehabt zu haben,
die Schottke zu todten, weil sie seine Liebe nicht er¬

widerte, wurde festgenommen und an das Amtsgericht
in Saalfeld abgeliefert.

Gerichtssaal.
Posen, 20. Juni. Kosciuszkob riefe. Die

Firma Antoni Rose (Besitzer Valerian von Chrzanowski)
hat im Jahre 1894 aus Anlaß der KosciuszkojubiläumS-
feier sogenannte „Telegrammbriefe“ anfertigen lassen,
welche mit Emblemen und polnischer Inschrift versehen
waren. Die Inschrift lautete: na cel narodowy i do-

Lroczynny (für nationalen und wohlthätigen' Zweck).
Das Emblem stellt dar das Bildniß des polnischen Re¬
volutionshelden Thaddäus Koscinszko, die Jahreszahlen
der polnischen Revolution 1794 bis 1894; ferner waren
das littauische Wappen und der polnische Adler angebracht.
Die Nettoeinnahme aus dem Verkauf dieser Karten floß
laut Bestimmung eines polnischen Frauenkomitees dem

Kosciuszkofonds zu, der in Aktien der hiesigen polnischen
Ansiedelungsbank, Bank ziemski, angelegt ist. Das
Schöffengericht verurtheilte den Lithographen Robert
Wahrmann als Anfertigcr dieser Karten wegen Preßüber-
tretung zu lo Mark Geldstrafe, da die Karten mit dem
Namen d.s Druckers und Verlegers nicht versehen waren.
Der Kaufmann von Chrzanowski wurde freigesprochen,
weil er sich um die lithographische Anstalt nicht kümmere,
Gegen das freisprechende Urtheil hat der Amtsanwalt
Berufung eingelegt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangclichcr Gottesdienst. — St. Paulskirche.

Dienstag, 24. Juni, abends 6 Uhr findet in der St.
Paulskirche Missionsgottesdienst statt. Die Fest¬
predigt wird Herr Missionar Eiselen aus Südafrika
halten.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Johannes Rozek, Bleich¬

felde, Wittwe Marianna Chelminiak geb. Czarnecki, Gr.-
Bartelsee. Maurer Eduard Wolleck, Kl.-Bartelsee, separ.
Mathilde Stern geb. Bialke, Neu-Beelitz. Sergeant und
Regimenisschreiber Karl Ranft, Bromberg, Bertha Gehnke,
Prondtke.

Eheschließungen. Dreher und Schlosser August
Uhe, Jda Wendt, beide Hohenholm.

Geburten. Arbeiter August Fehlau, Dt.-Fordon,
1 S. Arbeiter Franz Subkowski, Schwedenhöhe, 1 T.
Gärtner Ernst Adam, Gr.-Bartelsee, 1 S. Eigenthümer
Josef Bognslawski, Schöndorf, 1 S. Käthner Gottlieb
Ziemke, Dt.-Krnschin, 1 T. Gemeindevorsteher Max Weber,
Lindendorf, 1 T. Arbeiter Richard Radtke, Schönhagen,

1 T. Arbeiter Ignatz Wisniewski, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Johann Przybilinski, Schwedenhöhe, 1 S.
Maurer Karl Wechselbaum, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Josef Rogalski, Bleichfelde, 1 S. Arbeiter Johann
Krüger, Schöndorf, 1 S. Eigenthümer Karl Fisch, Kl.-
Bartelsee, 1 S. 4 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Maurerfrau Rosalie Junker geb.
Paczkowski, Schöndorf, 32 I. Eigenthümerfrau Karoline
Schwarz geb. Regall, Schöudorf, 46 I. Hellmuth Berg,
Groß-Bartelsee 1/2 Mon. Hedwig Barsynski, Groß-
Bartelsee, 4 Mon. Franz Rogalski, Bleichfelde, 7 Tg.
Max Bölter, Schwedenhöhe, 5 Mon. Richard Schün-
mann, Klein-Bartelsee, 1 Mon.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 21. Juni. Weizen geschäftslos. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist ruft. Zum Transit ab Speicher
702 Gr. 106 M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
geschäftslos. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inlän-
bitvher weiß 156 und 157 M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur + 16 Grad R. — Wind: NW.

Magdeburg, 21. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,15—7,37%. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack —,—. Ruhig. Kristallzucker T. nt. Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,79. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 6,10 Gd., 6,20 Br., p-r Juli 6,20 bez.,
6,17Va Gd., per August 6,30 Gd., 6,32% Br., per Ok¬
tober-Dezember 6,70 Gd., 6, 721/2 Br., per Januar-März
6,92'/s Gd., 6,95 Br. — Ruhig.

Hamburg , 21. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet, holst, loco 170—174. Hard Winter Nr. 2 136.
Roggen fest, südrusf. fester, cif. Hamburg 110,00, loco
—

f mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 134,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 55,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juni 12,00 Br.. 11,50 Gd., per Juni-
Jnli 12,00 Br., 11,50 Gd., per Juli-August 12,00 Br.,
11,50 Gd., per August-September 12,00 Br., 11,50 Gd.
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
ruhig. Standard white loco 6,70. — Wetter: Bewölkt.

Pest, 21. Juni. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Juni —,— Gd., —Br., per Oktober
7,89 Gd., 7,90 Br. — Roggen per Oktober 6,53 Gd.,
6,54 Br. - Hafer per Oktober 5,79 Gd., 5,80 Br.
— Mais per Juli 5,04 Gd., 5,05 Br., per August 5,10
Gd., 5,12 Br. - Kohlraps per August 11,50 Gd., 11,60
Br. — Wetter: Bedeckt.

Paris, 21. Juni. Getreidemarkt. (Schlutzbertcht.)
Weizen steigend, per Juni 23,90, per Juli 24,25, per
Juli - August 24,05, per September-Dezember 21,75. —

Roggen ruhig, per Juni 15,25, per September - De¬
zember 15,65. — Mehl steigend, per Juni 31,10, per
Juli 31,30, per Juli - August 31,30, per September-
Dezember 28,75. — Rüböl ruhig, per Juni 62,50, per
Juli 62,00, per Juli-August 62,00, per September-De¬
zember 62,25. — Spiritus fest, per Juni 31,00, per
Juli 31,50, per Juli-August 31,50, September-Dezember
32,50. — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 21. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos.

London, 21. Juni. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 21. Juni. Der Getreidemarkt bleibt am
26., 27. und 28. d. M. geschlossen.

New - Pork, 21. Juni. (Waarenbericht.) Banm-
wollenprets in New-Aork 9%, ho. für Lieferung per
August 8,19, für Lieferung per Oktober 7,78, Baum-
wollenpreiS tu New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Uork 7,40, do. do. tu Phil-
adcphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil Citv 1,20. Schmalz Wettern St:am 10,75,
do. Rohe u. Brothers 10,90. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 66%, Per September 63%, per Dezember 50%,
Rother Winterweizen loco 80%, Weizen per Juli 79%,
do. per August —, do. per September 77%, do. mr
Dezember 78%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr.7 per Juli 4,85,
per September 5,00. — Mehl Spring-Wbeat clears 2,95.
Zucker 3. — Zink 28,80. — Kupfer 12,00—12,45. —

Speck Chicago short clear 11,32%, Park per Juli 17,92%.
Nachbvrse. Weizen % c. höher. Mais % c. höher.

New-Dork, 21. Juni. Der Werth der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waaren betrnglO 282 786
Dollars, davon für Stoffe 1942 236 Dollars.

Geldmarkt.
Berlin, 21. Juni. Im Anschluß an die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten niedrigeren Notirungen
eröffnete auch die heutige Börse in etwas schwächerer
Tendenz, doch kam dieselbe weniger in den Kursen, als in
einer sich über alle Gebiele erstreckenden Geschäftsunlust
zum Ausdruck. Für viele der hauptsächlichsten Spekn-
larionseffekten konnten erste Kurse wieder nicht festgesetzt
werden und wo solche nvtirt wurden, hatten sie vielfach
auch nicht mehr als nominelle Bedeutung. Die generelle
Haltung nahm im späteren Verlaufe einen mehr schwan¬
kenden Charakter an, doch trug auch dies wenig zur Be¬
lebung bei.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 214,90 und 214,40; Franzosen
lagen fest; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% u. 2 iifor
Oesterr. Kreditaktien 214,40 -10 bez. Franzosen I 51 50

bis 25 bez. Lombarden 18,75 bez. Anatolier 90,75 bez.
Italien. Rente —,

— bez. Spanier 81,80 bez. 4%«
Prozent. Chinesen 90% bez. Türkenloose 113,00 bez.
Bueuos-Aires 39% bez. Diskonto-Kommandit ‘186,30
bez. Darmstädter Bank 138,50—90 bez. Nationalbank
114,60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,20-10 bez.
Deutsche Bank 200,60 bez. Dresdner Bank 145,60—50
bez. Dortmund-Gronau —bez. Marienburg-Mlawka
-,

— bez. Gotthardbahn 170,40 bez. Transvaal 173,25
bez. Canada - Pacific 131,60—80 bez. Prince Henri
—,— bez. Große Berliner Straßenbahn 204,00 bez.
Hamburg-Amerika —bez. Nordd. Lloyd —,— bez.
Dynamit - Trust 174,40 bez. Meridional 127,40 bez.
Mittelmeer 86,10 bez. Neue Ruff. Anleihe — bez. 3proz.
NeichSanleihe 92% bez. — Tendenz: still.

Paris, 21. Juni. 3proz. Rente $101,62%, Italiener
103,45, 3proz. Portugiesen 30,25, Spanier äußere An¬
leihe 81,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,72%, do. Gr.
D. 26,75, Türkische Loose 115,50, Ottomanbank 571,00,
Rio Tinko 1112, Suezkanalaklien 4057. — Fest.

Verkaufspreise 4
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. Juni 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

12|6 22 61 Per 50 Kilo oder
I 100 Pfund

1216
JL

Weizengries Nr. 1 15,40 15.20
„ „ 2 14,40 14,20

Kaiserauszugsmehl 15,6015,40
Weizenmehl Nr.000 14,60 14,40

„ „ 00
weiß Band . 13,40 13,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,2013,00

Brotmehl . . . —, ,

Weizenmehl Nr. 0 8,60 8,40
Weizen-Futtermehl 5 00 5,00
Weizenkleie . . 5,00 5,00
Roggenmehl Nr. 012,2012,00

„ „0/111,4011,20
„ „ 1 10,8010,60
„ „ 2 8,00: 7,80

Kommißmehl . 9,40| 9,20
Roggen-Schrot . 9,20] 9,00

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel 1
11 11 2
11 11

11 11 |
11 11 5
11 n 6

. „ „ grob
Gerstengrütze N.l

“ “

3
Gerst'enkochmehll

„ 2
Gerstensuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

11 2

5,40
3.20

11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

2216
&

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9.00
8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15.00

Berlin, 21. Juni Städtischer Schlachtvteymrat.
Es staitdeu z. Verkauf: Rinder 3638, Kälber 1630, .

Schafe 16703, Schweine 8806. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50lrA Schlachtgew. inM.(f.1Pfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63-66
2. junge, fleischige, n. ausgem. n. ölt. ausgem. 58—62
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 56—57
4. gering genährte jeden Alters . . . .

' 51—54
Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 59-62

2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 55—58
3. gering genährte 53—54

F är f eit u. Kü h e: 1. a)vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 56-58
2. ält. gem. Kühe n. wenig, gilt entw. jung. ; . 54—55
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 52—54
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 44—50

Kälber: 1.fite.Mastk. (Vollmilchm.)u. b. Sangk. 70-75
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 57—62
3. geringe Saugkälber ....... . 48—52
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—57

Schafe:!. Blastlämmer n.jüng.M asthammel. . 65—68
2. ältere Masthammel 62-64
L.mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzschafe) . . 57—60

4. Holsteiner Niederungsschafe
S ch weine: a) vollfleichige der feinen Nassen

e|

.S*i
töS

it. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
220—280 Pfund schwer . . . ° . 58
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 56-57
d) gering entwckelte 52—55

.s) Sauen . . . . . ...» . 53—54
Der Rindermarkt wurde glatt geräumt. Der Kälber¬

handel gestaltete sich langsam. Bei den Schafen war das
Geschäft ziemlich ruhig und wurden 9000 Stück verkauft.
Der Schweinemarkt war ruhig und wurde nicht ganz ge“
räumt.

Thoruer Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 22. Juni. Wasserstand 0,72 Meter über 0.

Wind : W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver-
äuderlich. — Schiffs-Verkehr:

Nevdamm, 21. Juni. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 55, 56a, Müller mit 76 Flotten.
Tour Nr. 57, Transportgesellschaft mit 13 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Werner per Czaika. % Traft: 200 liefern

Rundhölzer, 210 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber.

Von Zinamon per BozinSki, 4% Traften: 2700 tief.
Rundhölzer.

Von Silberstein per Koschnik, 1 Traft: 2060 kieferne
Rundhölzer.

Berliner Börse vom 21. Juni.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Kcha.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, II, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

“Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.

g do. do.
^ do. do.
■

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
do.

Sächsische
do.

101.90G
102.10bG
lOS.lObG

92.80G
102.00bG
1 OSS.OObG

92.40G
lOO.lOG
100.2GB

99.SOG
89.80W3

105.00B
99.00G
98.2056
ÖÖ.OOb
98.70G
ss.aob

100.30b
89.70b

105.00B
89.30b
99.75b

104.40b
99.00G
99.9006
99.90ÖG

103.50G
»9.90bG
98.30G

103.900
103.5 <>dB

98.TOB

99.O0G
S9.25G

103.8QG
98.6056

118 .8 Gb
109.90B
103.70b
lOO.OOG

SO.40B
103.6Ob

99.9Gb
89.75b

100.30b

104.20G
98.9ÖG
99.40b
89.2i»G

103.608
99.35G

104.6 OG
99.75B

«2 'Sächsische. 3 89.80b
Schles. altld. 3V,

do. do. 3g
% 4 I02.10bB

Schl.-Hlst.LC. 4 103.25b
^ <

Wests, lndsch. 4 103.30b
do. do. *1 98.75G

S W estp.rittsch. Z'i 99,1 OG
ä do. rttersch. 3 89.40G

Hannoversche 4 103.2556
do. 3^

Hess.-Nassan. 4
do. 3%

Kur- u. Neum. 4 103.25G
do. do. 3^

1
Pommersche 4 103.40G

do. z% 99.30G
Posensche. . 4 103.30G

do. zi 99.30G
Preussische . 4 103.80G

1 do. zi 98.30b
P5 Rhein Wests. 4

do. do. 3%
Sächsische 4 103.30G
Schlesische . 4 103.30G

do. zi
Schles. Holst. 4 103.3 OG

do. zi 99.70o
Bad- Präm.-A. 67 4 146.90b
Bayer. Präm.-Anl. 4 161.O0G
ßrannseb. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3%
Hamb. 50-TM.-L. 3 133.35G
Lübecker do. z% 141.75b
Mein. 7 Guld.-L. 30.00b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 IS8.70b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.

U Argentin. Anl. 5 86.0056
i do. innere 76.3056

i-a do. äussere
Chile Gold - Anl.

4',
ii 87.90b

Chinesische Anl. bV
do. von 1895 6 106.755B
do. von 1896 5 100.1056
do. von 1898 91.605B

6riech. Anl. 81-84 1 8/S 40.3056
do. cons. Goldr. IfiT 31.0056
do. Monopol is 44.0ÖG

Italienische Rente 102.865B
Mexikanische Anl. 5 101.50B
Oesterr. Goldrente 4 102.75b

do. Papierrente 101.SOG
1io. Silberrente 4»/ö 101.70G
<io. 1860 Loose 4 153.50QG

Port.' Staats-Anl. 4% 46.5056
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
5
4

96.3056
83.0056

Russ. cons. 1880 4
do. Goldrente 5 — —

do. Staatsrente 4 96.75G
do. Bod.-Cr. conv. 3,8* 95.00B

Schwed. St.-A. 86 31 99.90G
Serb. amort. A. 95 4 69.3006
Spanische Schuld 4 82.2556
Türk. Aämin. 88. 5 101.1056

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.6056

Ungar. Goldrente 4 105.75B
do. Kronenrente 4 9S.2O0G
do. Staatsr. 1897 3% 89.89G

Bucarest. Anl. 84 4g 91.8056
Bnen.AiresSt.A.6.' 4g 76.7556

do. do. Papier 6 39.9ÖG
Lissaboner St.-A. 4 76.4056
Stockh. St.-A. 84 4 —

do. do. 871 3V —

Eisenbahn-StttBB-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb. ff 128.0006

Braunschweig. Ld. 6$ 124.75G
Crefelder . . . 0 88.60G
Dortmund-Gronau 8g 174.70B
Eutin-Lübeck.. . 2 »5.005B
Haiberst. - Blank. 4 110,»OG
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk. IX 68.400
Ostpreuss. Südb.. 0 68.25G
Oesterr. Staatbahn 6| 151. «Ob

do. Südb (Ld.) $ 18.90b
Raab-Oedenburg. 1 33.3Ö0Q
Warschau-Wien.. 9 % 177.00b
Gotthardbahn . . 6,8 170.30G
Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6$
Mittelmeer . . . 4 86.408
North. Pac.-Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. ünionb. ö%
Transvaal Certif. 172.25b
Westsicil. Eisenb. 1* 36.25G

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

0e8t.-Ung.Stb. alt 3 94.0056
do. Nordwestb. 5

Südösterr. (Lomb.) 3 62,75b
do. Obi. Gold 5 102.405B

Koslow-Woron. . 4 99.SOG
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103,20b

do. Ergänz.-Netz 5 105.30b
Gotthardbahn . . n
Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4 67.25b
Ital. Mittelmeer . 4 1Ü0.20G
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
4-

3%
—

North.-Pac. P.Lien 4 104.50G
South. Pac. 1905 6
Waladik. unk.1909 4 99.40G

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest 1 fl. Gold: 8,00, l Er.: 85 Pf. 11 fl. hatt: 1,70 f £ Kt: t,13£
1 BbL: 2,16, 1 6d.-Rbl.: 3,20 | 1 DolL 4,20 fl LstzL 20,40 | Disc. Bb. 3, Lik 4, P«>.

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1.

do. II-
do. vm.
do. IX. u. ßa.

Dtsch.Grdsch.-B4
do. do. 3g
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VHI.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A- L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. H.Em. 1908
Rh ein.H. -Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,HI.
do.H.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd.

Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
.

do. do. IH

1O0.75G
96.5000

100 6000
130.25bQ
110.6020

96.6Ob0
102.3506

38.60G
3S.60G

lll.1ÖG
100.1 ObQ

95.5000
100.5056
1OO. I ObQ
lUO.VabG

96.10G
97.500
95.000

101.100
95.7056
69.»Ob
62.»Ob
96.0056

100.300
135.005B

98.7 5bQ
95.0050
99.2 ObG
95.000
99.750G
87.500

113.300
114.900
100.800

95.900
95.8056

103.7056
99.1056

98.1056
83.1050

100.3056
96.000
95.4056

102.3556
95.100
99.900

100.600
96.000
97.000

100.500
95.3556
99.000

100.900
94.400

100.900
95,700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank ,

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8oa
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypothek,

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

135.7 ObQ
132.800
151.70bG

93.3056
157.35b
115.900
105.6056
138.400

92.7056
1 <»0.7556
138.3506
209.90b
iOS.OOoG
186.2»bQ
111.250
145.60b

98.250
147.600
126.250
120.500

89.100
132.5056

85.750
109.750
115.0056
103.0056
137.750

17.8056
139.GOB
17G.OOB

X 56.6056

124.100
120.7 556
141.2556

121.000
116.1056

Industrie«! agiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict. - Brau:

Braunschwg. Jute
do. Maschin.

Casseier Federst,
do. Trebertrockn.

Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr. 13^
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

139.7556

183.0056
189.0056
1 91.»ObQ
338.0056

164.600
106.7556
191.000

6.90b
37 3.0056
1903.556

326.000

173.750
174.35b

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schnlz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
W enderoth . . .

Westfalia Cement
WestsäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen, ftpb.
Argo DmMh.
Allg.BerLOmn
Allg.Lok.mStb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel. Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

333.5056
399.7556

335.00b
326.1056
338.7556
117.500

65.500
348.500
290.000
347.500
350.75b

150.0056
90.250

135.2556
119.000
1 08.0056
113.005G
141.000
165.0056
139.5056
206.9056
184.5üb

78.250

114.25b
159.2556

85.000
187,7Öb
119.50B

81.600
157.000
140.7556

109.71»öG
173.300

81.000
204.0056
108.1056
17 3.00DG

37.300
108.1056

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
Ann enerGnssst.cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Brannschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

84.25b
84.75b

531.00b
223.5<)b
198.00b
144.000
280.2556
334.25b

42.1050
195.300

43.75b
124.0056
172.60oQ

99.50b
120.000

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.i 10

Hösch, Eis. u.Stahl j 10

Huldschinsky . .) 4
Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb. _

Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub. 0
Wests. Stahlwrk. “

WittenerGnsstahl

102.5050
177.80b
144.0056
174.90b

7.75(1
112.500
142.2556
107.000
119.000
144.1056
197.30b
332.»ObQ
205.5056
173.000
336.0056

99.1 OB
99.250
46.2 55B
88.50b

116.6056
83.50b

114.0052
117.1050
124.0056
149.0056
190.5056
145.805G
180.000
342.0050

121.7552
48.0050

122.75b
156.10b

Wechselkerse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 3
do. 3M. 3

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 2 M. 3
Wien . . . 8T. 38

2M. 3g
Italien.Plätze LOT.
Petersburg . ST. h

168.40b
81.1050

112.35b
20.458
20.320
4.19b

81.200
80.95b
85.208

8 o“.0050

Gold, Silber u. Banknoten.
16.255b
20.43b
16.20b
4.18250
81.15b

2C-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ross. Noten 100 Rubel
ZoU-Coupons, kleine.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 21. Juni.

Etationen.

Bar.a.vG.
u.d.Mee-
resspieg.

reb.i.mm

Wind. Wetter 1§
Christiansilnd 765 ONO wlkls. 9
Skagen 759 NO wolkig 14
Kopenhagen 757 NO bedeckt 13
Stockholm 758 N bedeckt 11
Haparanda 766 N heiter 11
Borkum 757 O wlkls. 14
Hamburg 757 NO Regen 14
Swinemünde 755 NNO bedeckt 11
Neufahrwasser 753 N wolkig 16
Memel 753 NO h. bed. 17
Scilly 757 WSW bedeckt 1 (

Frankfurt a. M. 759 SW bedeckt ' '
i

München 762 W Reg-“n i ,

Chemnitz 757 WSW tou. .g
Berlin 755 NW Regen
Hannover 757 W wolkig i

Breslau 755 NW bedeckt -i

81.200
168.60b

85.355«
216.10b

SÄ» Wktter-Ansfichten'S:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
24. Juni. Kühler, veränderlich. Stark

windig.
25. Juni. Wolkig, theils heiter. Strich¬

weise Regenfall. Windig.

Stetienra
für erste Hilfeleistung

bei Nngliicksstllen:
Städt. k'ensrwaolie, Wilhelmftr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpkes Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Bartz y Restaurant, Fifcherftr.

Kranbruptiegehilfsstkür:
Frau Regierungsr. Scknlemann*

Elisabethstrabe 38.

VI muc

des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulm Dampfer Güter Thorn-Danzig

Kap. Mu-
Weichsel
Dampfer do. do.

rawski
Düsterbeck

Montwy
Kahn Gerste Thorn - Berlin



Bitte beachten Sie mein

Extra-Hngtbot!
Von Dienstag, den 24. Ms Sonnabend, den 28. Jnnl

Eysnahme - Preise
au! nachstehende Artikel, alles

Vorrathshüchsen, weiss mit schwarzer Schrift, Stück
33 Pf.

Vorrathsbüchsen, weiss mit Goldrand u. Goldschrift,
Stück 50 Pf.

Vorrathshüchsen, verschiedene hübsche Muster» bunt,
Stück 60 Pt.

Satzschüsseln» 4 Stück im Satz, weiss 30 Pf., bunt
5® Pf.

HiIchtopfe, blau, in 6 Grössen. Stück IS bis 36 Pf.
Geniüseschüsseln» weiss S3 Pi., bunt 88 Pf.
Ein grosser Posten J£a Heeservice. Porzellan, 9theilig,

S SO Mk.
Ein grosser Posten Hilchtopfe, gross, 3 Stück im Satz,

bunt, Satz 48 Pf.
Wasser g- läse r, Stück 5, 6, 8 Pf., Bier.

h e eher, Goldrand, Stück IO Pt.

nur soweit der Vorrath reicht

Bierbeeher, stark, Stück 8, IO Pf., Salonbier.
becher mit starkem Boden. Stück 15 Pf.

Monoggrammbecher mit Gold, Stück S8 Pf.
Thee-EInsatzbecher mit Band, Stück IO Pf.

Glassehalen 15 ctm., Stück IS Pt., 23 cm Stück 33 Pf.
IO verschied. Muster geschüttene Weingläser

Stück von 18—45 Pf.
Selterglas, geschliffen, auf Fuss, Stück 38 Pf.

Grogglas, „ „ „ Stück Pf.

Sektglas, glatt 88 Pf,, Sektglas, geschliffen Pf.
Wasserflaschen mit Glas, Stück 14 Pf.

Einige Tausend Stück einzelne Spielwaaren,
zum grössten Theil Musterstücke jeder Art,
bedeutend unter Preis.

Berliner Waarenhaus
4. Theaterplatz 4. R. Schönfeld, 4. Theaterplatz 4. (264

mmmmtmmmmmmnmmmx,
U Ein prächtiges Sonntags-
H mädel eingetroffen. (221
W C. Treskow u. Fron

Hulda geb. Beyer.

Gut erhaltenes, komplettes

Sattelzeug
zn kaufen gesucht. Angebote unter
E. B. an die Geschäftsst. erbeten.

i kl. ii. 1 gr. Koffer ist bill. zu
verk. Off. it. 0. F. a. b. Gschst.

Statt besonderer Meldung.
Nach Gottes unerforschlichem ftathschluss

entriss uns der Tod meinen inniggeliebten
Mann, unsern herzensguten, fürsorglichen Vater,
Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager
und Onkel, den Königl. Hegemeister a. D.

Herr August Wol#
im fast vollendeten 85. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies im
tiefsten Schmerze an Ida Wolff als Gattin.

Schiensenau, den 21. Juni 1902.
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 24. d. M.,

nachm. 4^2 Uhr vom Trauerhause Chausseestr. 22
aus statt.

13T ®vu” 111 lidftuag. I
I siebtes^Töchterchen“ 19 ^ ° U gig Für die zahlreichen Be- H

M n » 4 b Q I I weise herzlicher Theilnahme g
1 . i i bei der Beerdigung unserer 1

I *“
KI» theuren Entschlafenen, so- 1

m Dies zeigen tiefbetrübt an V W wie für die reichen Kranz- W
St. Szymankiewicz W i H spenden von nah und fern, U

W Srnu. ii besonders aber Herrn Pastor §m Die Beerdigung findet gig V.» »
m morgen Nachm. 5 Uhr vom S I 8 Haend1^ fur bte tröst- g
1 Trauerhause Brahegasse 7 g g reichen Worte am Grabe g
|g aus statt. (2580 gj i g sage ich auf diesem Wege H

I g meinen innigste» Dank. g
Emil Stadie,

g j iu Namen d. tieftrauernden gB Heute Morgen 11 Va Uhr » I Hinterbliebenen.
1 entschlief sanft nach kurzer g «mnmnmnmg
g Krankheit mein lieber Mann gg und unser guter ^f.tcv, g

W Schwiegervater “ d Groß- g
8 Vater (117 g
1 ”

'

. i'ress, §
g ii: .i: vui 83. Lebensjahre, g
W ^tef betrauert von uns gEd und Allen, die ihm nahe g
g standen.

Math. Press
geborene Sternberg ft

und Kinder.
W Lübeck, den 20. Juni 1902. i

Gebrauchte gute Möbel
zu kaufen gesucht. Off. u. U. K. 16
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Pack- eb. Stkeustrotz, z It
zu haben in der (2545
Porzellan- n. Steingut-Handlung

S# KamniUer, Albertst. 21.

*
Die satzungsmäßige

Nierteljahrs.
Vrrftmmluns

des

Bereiils “Eisernes Kreuz“
findet eingetretener Umstände wegen
nicht am 3. Juli, sondern bereits
am Donnerstag,
den 26. Juni d. I.,

ab-uds 8 Uhr,
im Hotel Adler statt.

Um recht rege Betheiligung bittet
282) Dev Vorstand.

Gebrauchte gut erhaltene
Garteimöbel

werden sofort zu kaufen gesucht.
Off. u, H. Cr« 4 a. b. Gesch. d, Z.

Schlkising's Tapeten und Dekorationen!
Nicht allein die Reklame und Reellität, sondern das

weit - Muthe»
veranlaßte and) neuerdings Sr. Majestät d. Königs von Rumänien
Hofverwaltung u. seit Jahren eine so große Anzahl deutscher und

ausländischer
Fürstlichkeiten

ferner die weltberühmtesten Werften, Werke, Baubanken re.

des Continents

ihren Ö£$t|$£t£tts23ebarf von der Firma CrHStSiV

Schleising, Br°mb-rg II. D-nzig, Erstes
Gstdentfetzer Tapeten - Vevsond-

8ii beziehen; dann aber anch wohl deShttlP,
weil

diese Firma mit wohlbegründeter Zuversicht und mit großen
Anstrengungen

dafür sorgt, nur

Hervorragendes
eenenvcenzlsS hilttKenHuelsen

in den Handel zu bringen,
immer wieder

angespornt durch das Urtheil seiner werthen Kundschaft,

auf das es dseh eiiiziq
uud alletu aufemmt!

!! 1900:2 gold. Medaille«;!
mr Eigene Walzen. “WW (305

Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir unsere dortige
Hanptagentur dem Kaufmann (128

Herrn Siegfried Rosenberg, Bromherg.
Bahnhofstraße 54

übertragen haben und bitten wir die Versicherten, ihre Prämien
gegen unsere Original-Rechnungen nur an Herrn Rosenberg zu zahlen.

Hochachtend

Deutschland,
Lebens - Kersichekungs - Aktien - Gesellschaft ;n Kerlin.

Die<K«bdirektio« losen.
Rudolf Schulz.

Der Lederwaaren-Ausverkauf
Dauzigerstratze 160

muß bis 27. Jnni geräumt fein.

Sinti. Wuren iu Leder sm.Fatzr-«. Reitutenßlien „

spottbillig,auch Revositorien, Glassch' änke,Ladentisch, g

I
kebr. Flltzrrud

Daelm, Elisabethstr. 41, I.

Ein noch gut erhaltener

Znnlkaner Ofen
i|t sehr billig zu verkaufen. Nähe¬
res in der GeMftsstelle d. Ztg.

Grundstück mit Bauplatz in
der Danzigerstr. zu verk. Off. u.

C. N. 90 an die Geschäftsstelle.

Kl ftdiiß großer Garten, an
SU. MUS, elektr. Bahn bill. z.vk.
J. Barkusky, Babnhofftr. 13 II.

Fast neues Staaknetz zu ver-

Preisgekrönt.
Silberne Medaille.

Kloss u. Pflug’sche
Pianos!

Lager bei

C. lunga, Bahntzosßr. 75.

Auktion Botznhosßr. 95a
Dienstag, den 24. Juni, vorm.

10 Uhr versteigere geg. Baarzhl.:

iptmt Gipmttcii,
Taboke, ff. Unptiueiiit

als: Menesse r, Rüster Aus-

bruch, Medizinal sowie 4Repo-
sitorien, Ladentisch, Gaskronen
und andere Ladenutenfilien.

Crohn, Auktionat o r.

Ein Schaufenster > ebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (2110

Naujack, Rinkauerstr. 32.

6-10000 Mark
Zur erst. Stelle a. n. hiesi. Grund¬
stück t. bester Lage z. 1 Juli gesucht.
Off. n. A. Z. 48 a. d. G. d. Zeit.

I. Hyphotek.
Gesucht per Juli o. Oktober
d. I. auf hiesiges mitten in der
Stadt belegenes Grundstück entw.
60000-65000 M. zu 473%
zur alleinigen I. Stelle oder 450Cu
z. I. Stelle und 20C00 II. Stelle.
Reflektirt wird nur auf Privat-
Kapital. Banken ausgeschlossen.
Gest. Off. u. A. B. 12 a.d. G. d. Z.
50-60 000 M. I. Hyp. z. 5 %

p. sof. od.bld. geh Off. 7896Gschst.
14-15 000 Mk. z. 1. Stelle

auf städt. Grnndst. gesucht. Off.
C. 25 an d. Gschst. d. Z. (2756

43 000 Mark.
auch getheilt, sollen auf erststellige
Hypotheken zu 4 % sof. ausgelieh.
werden. Rest. belieben sich mit.
M. 8. 4800 in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung zu melden. (116

Zur Uebernahme eines

Malergeschäfts
wird ein (53

Theilhaber
mit 5—7000 Mk. Einl. gef. Ums.
20—25000 Mk. Meldungen mit der
Aufschrift Nr. 9785 werd. briefl.
durch d. «Gesellig.“ GMdeMerL.

j. Inmm’i
Festsäle li. Concertprten

Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 24. Juni 1902 :•

PrmM-Tlhittzen.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Pf.
Achtung. _

Einem geehrten Publikum von

Bromberg n. Umgegend zur Nach¬
richt. daß von Sonnabend, den 21.
d.Mis. ab mein neues, elegant aus-

gestattetesBodenkaronffel, sowie
Luftschankel anWochentagen von
7 Ubr abends und Sonntags von
4 Uhr nachm, in der Bnrgftr. 8-9
zur gest. Benutzung steht. - Um
gütigen Besuch bittet der Besitzer.

Dampfer Victoria.
Dienstag, Freitag n. Hohenholm.
Abs. nachm. 3 u. 4 l /aUf)r. Mittw.n.
Donnerstag n. Brahnau. Abfahrt

nachm. 3 Uhr. (226

Extract Anti-Reon
nach wie vor zu haben bei (258
A.0p!tz,Bromb.,Schröttersdors 9.
Ebendaselbst noch einige Ctr. Kar¬
toffeln ä 80 Pfg. abzugeben.
InWirkung u. Geschmack Neu¬
zeit u. Zukunft beherrschend.

In allen besseren Geschäften
erhältlich (116

Seife.
I4al-Mücken-Dreaae.. -

'

Französ. Edel-Pih'siche, “dR
prachtvolle saftreiche Ananas,
frische grosse ital. Kirschen
empfiehlt Emil Maznr.

Frische Stolpni.Speckflundern,
exquisiteste Maljes-Heringe,

frische gutkoch.ital.Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazimr.

Geräucherte Makronen,
Stolpmünder Flundern

offerirt Willi. Hiidenhrandt,
Bchnhosstr. 3. Fernsprecher 27.

Täglich:

Freikonzert!!
150)

Anfang 7 Uhr. __

H 1 einert.

'

Coneordia. [
jAllabend ! ich die W

| brillanten Spezialitäten, p
U. A. k

Borussia-Sextett k

Carl Bernhard. r

Sonntags Anfang 6 Uhr. ►

HeuteMontag: Bei ermäß. Preisen!

Stradella.
Dienstag: Novität! Z. 3. Male!

Das Jengternstlft.
Die Vorstellungen finden von

Dienstag ab int Sommer-
theater statt. (y54

Verantwortlich für den poli
Theil K. Galla sch, für Lonnes,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. für das Feitilletoir.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Hendisch, für die Handelsnacl-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Gru-rraurrfche Dnchdrrtckrrer
stte GUMMstlD ih HiomberL-..
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